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Das Zollgeſetz, wie es jetzt aus ſieht. einen Fractionsbeſchluß ſtimmen, andererſeits aber nicht verſagen können, daß fie ruhig gehalten iſt 


auch nicht für die Erhöhung der Kornzölle ſtimmen und ſachlich der Lage gerecht zu werden verſucht. 
Rei lac über dis lee 755 = wollten. Ueberdies würden, wenn nicht der | Es muß auch zugegeben wer a daß manche hier 
nachſtehenden Tabelle zu Äberiehen. 8 1 des „Compromiß“ geweſen wäre, ſicherlich nicht 74 Mit» berührten A Tai ſtrategiſcher Natur wich 
Geſetzes enthält folgende 8e Weizen glieder des Centrums * die hohen agrariſchen Sätze ne Es kann nicht in Abrede geftellt werden, da 
isher 3 


3 etzt 5 Mk., „ geſtimmt haben. Daß im Centrum ein a rariſcher] deutſcherſeits in den letzten Jahren Truppen⸗ 
155 8 N. 9 5 ia 180 Mt. künftig 3 Mt. f beſteht, iſt bekannt; aber ohne die Mit⸗ verſchiebungen nach der Sag ſtattgefunden 
uchweizen bisher 1 Mk. künftig 2 Mk., Hülſen⸗ wirkung der jog. Partei der Vermittelung, welche unter] baben. Von deutſcher Seite ſelbſt iſt ja auch ver⸗ 
früchte bisher 1 Mk. jetzt 2 d, Gerſte bisher hrung des hannoverſchen Centrumsführers den ſchiedentlich, jo neulich in der uns bekannten 
1,50 Mk. jetzt 2.25 Mk., Raps bisher dr. bleibt, arteſcompromiß zu Stande gebracht hat, würde | m litäriſchen Studie über „Rußlands nächſten 
Mais bisher 1 Mk. jetzt 2 Mk., Malz bisher 3 Mk. derſelbe den Agrariern nicht zum Siege haben ver⸗ Krieg“, darauf . worden, daß der 
jetzt 4 Mk., Hefe aller Art “mit Ausnahme der helfen können. Auf alle Fälle haben ſich die Aufmarſch und die e ruſſiſcher 
Weinhefe bisher 42 Mk. jetzt 65 Mk., Kraftmehl ze. Nallonalliberalen, indem fie geſtatteten, daß etwa] Armeen an der deutſchen und öſterreichiſchen Grenze 
bisher 9 Mk. jetzt 12,50 Mk., Nudeln, Maccaroni ein Viertel der an der Abſtimmung betheiligten] bei den un eheuren Entfernungen zur Zeit no 
bisher 10 Mk. jetzt 13,50 Mk., Müßblenfabrikate Mitglieder die Jag Pans fer unterftüßten, des] weit ſchwier get feien als bei den Nachbarn, und 
aus Getreide und Hülſenfrüchten bisber 7,50 ME Rechts begeben, als Gegner der Agrarier aufzu- daß auch die Verkehrswege und Bahnlinien der 
jetzt 10,50 Mk. Die Anmerkung zu Nr. 258 Reis treten. Herr Dr. Hammacher hat in einer vortreff⸗ . e diejenigen Rußlands weit 1 iſt 
zur Stärkefabrikation unter Controle 3 Mk. fällt lichen Rede dargelegt, daß die Vertheuerung der un. bekannt. Daß daher im Falle eines jetzt los⸗ 
weg; der Zollſatz von 4 Mk. tritt alſo an die enkbehrlichſten Lebensmittel durch dieſe Eingangs⸗ brechenden Krieges Rußland im Nachtheile wäre, iſt 
Stelle. zölle entweder die deutſche Induſtrie auf dem Melt: unſererſeits oft genug bewieſen worden. Wenn 
Der 8 2 lautet, nachdem auf Antrag des Abg. markt concurrenzunfähig machen oder die arbeitenden daher Rußland dieſe Nachtheile auszugleichen ſich 
Windthorſt in al. 2 anftatt 31. März 1888 geſetzt Klaſſen zu einer Verſchlechterung der Lebenshaltung beſtrebt, ſo wäre füglich nichts dagegen 
worden iſt 15. Januar 1888 folgendermaßen: zwingen werde. Nichtsdeſtoweniger aber haben ö einzuwenden — aber nur in dem Falle. daß 

Die im 8 1 feſtgeſetzten neuen Tarifſätze für Weizen, 1. die Nationalliberalen, theils direct, theils Rußland Recht hätte, wenn es auf die Gefahr 
Roggen, Hafer, Gerſte, Mais und Dari, Malz (Nr ga, direct, indem ſie das Centrum zum Eintreten für einer öſterreichiſchen oder deutſchen Invaſion hin⸗ 
die Zollerhöhung ermuthigten, dieſe Maßregel be⸗ weil. Damit hat es aber — und das iſt der 

ſpringende Punkt — nicht recht. 

Deutſchlands Politik iſt notoriſch nur auf 
Wahrung des Friedens gerichtet. Der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bund, erweitert durch den Anſchluß 
Italiens, verfolgt notoriſch keinen anderen 1 
als den Frieden aufrechtzuerhalten und nöthigen⸗ 
falls zu erzwingen. Oeſterreich ſelbſt denkt nicht im 
entfernteſten an offenſive Pläne gegenüber Rußland. 
Nicht den Schatten eines Beweiſes für das Vor⸗ 


Telegrammeſ der [Danziger Zeitung. 
A Berlin, 16. Dezbr. (Privattelegramm.) Ans 
San Remo wird dem „B. Tagebl.“ gemeldet, daſt 
deſſen Correſpendent Mackenzie im Eiſenbahnwagen 
interviewte und dabei folgendes erfuhr: Am Freitag 
bemerkte Dr. Howell eine neue Wucherung in Gröſe 
eines Haufſamenkorns ganz nahe am Centrum des 
linken Stimmbandes, 48 Stunden fpäter eine andere 
kleine Wucherung nahe der erſteren. Der Raum 
dazwiſchen wurde Heiner, beide zuſammen bildeten eine 
kleine Tumorgeſchwulſt von der Größte einer ge⸗ 
ſpaltenen Linſe, aus ſehend wie Blumer kohlauswuchs; 
dieſelbe ſcheint nicht carcinomatsjer Natur zu fein. 
Die neue Wucherung verhindert die Beſichtigung der 
tiefer liegenden Wucherung. Uebrigens ſeien jängft 
deutliche Zeichen von Heilung und Vernarbung 
einer Geſchwulſt eingetreten. Daß dies in mu: 
mittelbarer Nähe von Krebs geſchühe, wäre ganz 
uuerhört in der Geſchichte der Heilkunde. Nur 
entzündliche Schwellungen können ſich fo raſch ans⸗ 
breiten. Derartig raſche Entwickelung mag fsfortige 
Tracheotomie nothwendig machen, ſelbſt wenn die 
Wucherung gutartig iſt. Zunächſt möchte Mackenzie 
verſuchen, die neue Wucherung durch forceps per 
vias naturales (mittels der Zange auf dem natür⸗ 
lichen Wege, d. h. des Mundes) zu exſtirpiren und 
den zum Athmen nothwendigen Raum zu vergrößern. 

San Remo 16. Dezbr. (W. T.) Dr. Morell 
Mackenzie ift geſtern Abend 7% Uhr hier eingetroffen 
und hat ſich bald darauf in die Billa Zirio begeben. 
Die Kronprinzeſſin machte mit ihren Töchtern Vor 
mittags und Nachmittags, wie gewöhnlich, einen 
Spaziergang. 

London, 16. Dezbr. (W. T.) Nach dem Hof⸗ 
berichte vom 15., Abends, erhielt die Königin Victoria 
einen beruhigenden Bericht aus San Remo. Viele 
Zeitungsdepeſchen ſeien entweder nurichtig oder 
übertrieben. 
zn Belgrad, 16, Dezember. Offieiös wird ge 
meldet: In Sofia find Unruhen ausgebrochen. 


— 


en 3 Je 5 35 ad * 0 

reide (aus Nr. 2) ſind mit der im a 8 

des Bereinszollgeſctes vom 1. Juli 1869 (Bundesgeſetzbl. ſchlzen helfen ERBEN 
Rußlands Gegenbeſchwerde. 


f. a n e e 
ab giltig. Inſoweit die in dieſem Geſetze genannten Das iſt das Ergebniß der ſchon mehrfach tele⸗ 
Gegenſtände bis zum 15. Januar 1888 in Folge von ge iſch erwähnten „ruſſiſchen Antwort“, welche 
dem 26. November cr. abgeſchloſſen find, werden die bis Petersburger „Invaliden“ geſtern veröffentlicht 
i ! den iſt. Dieſe Antwort auf die Deutſchland 
chen] und Oeſterreich in letzter Zeit jo lebhaft beſchäfti⸗ 
ide Discuſſion über die ruſſiſchen Truppen⸗ 


Berträgen eingeführt werden, welche nachweislich vor 5 
etzt giltig geweſenen Zollſätze erhoben. Der hiernach er⸗ w 

forderlich Nachweis kann durch alle in der denn 
Civilprozeß⸗Ordnung zugelaſſenen Beweismittel erbracht 
werden. Die betreffenden Anſprüche find innerhalb vier bandenſein von ſeitens ſeiner Nachbarn drohenden 
Wochen nach der Publication dieſes Geſetzes bei der Gefahren vermag Rußland beizubringen; nicht ein 
Amtsſtelle, an welcher die Waare zur Eingangsabfertigung ſich einziges Moment liegt vor, welches auf das „Ueber⸗ 
8 85 wird, geltend zu machen. Im übrigen tritt raſchtwerden“ ſchließen ließen, gegen welches ſich 
ieh, Glen ern erwähnte Antrag Bulle Woeermann | Da Nußland angeblich ſchützenwill. Mit der einfachen um⸗ 
er geſtern erwähnte Antrag Waun 25 Es kehrung des Spießes, gegen Defterreich und nun 
Ein Theil der Stadt iſt angezündet. betr. die Einführung aus den Zollausſchlüſſen Deulf anch gegen Dentf Aland geri tet, wird die vorhandene 
7 litt f 97 Heber fi 5 rg wurde abgelehnt. 3 5 Spannung ſchwerlich gelöſt: hoffentlich wird aber 
Eine ungewöhnliche S f auch deulſcherſelts die weitere Discuſſion ſo ge⸗ 
Danzig, 16. Dezember. eee eK führt, daß eine Beſeitigung der Mißverſtändniſſe 

a ereignete ſich geſtern im Reichstage während der Rede 7 eine Beſeitigung 


Das neue Socialiſtengeſetz. Ades Antiſemiten Dr. Böckel. Es iſt wohl das erſte erzielt wird. 

i 1 ac 8 5 55 155 5 Dal, Ban Eine joe 1195 en Av 15 i N . Redaction geht uns noch fol⸗ 
oriſchen Vorarbeiten des Bundesraths bezug: erſten parlamentariſchen Körperſchaft Deutſchlands nen 9 ben, ! 

u der Verlängerung und Abänderung des tief, ſehr tief herabdrückte, verhältnißmäßig ru r Vorpeddiviſtonen hinzukommen. „ on en 


8 
Sscialiſtengeſetzes behandelt worden iſt, hat man | angehört, ja ſelbſt von einem Theile des 8 tuppen in Galizien feien im letzten Jahre durch 
ſich über die Tragweite der deer wenge des beifällig 3 wurde. Ganz 19 von drons und 13 Batterien verſtärkt worden. 0 lde Nei vr Bu. Merten” 3 3 
umſprünglichen Geſezes nur ſchwer eine Meinung den gegen unſere jüpiſchen, Mitbürger gerichteten nach dort dislocirten Batterien, erhielten] ung 6 auge) 1 er 
JJ Loks lc bean, ee | Mint ale ar 
es für die Zeit von 5 Jahren ebenſo g emacht werden, entbehrte ſie er 1 A i ; a in dam Centrum 
kommt nicht nur die abſolute Daner der Giltigkeit Ori indlltatz es war die ſeichteſte Hetze, die man e en 185 Gelee i roffihen e 20 Fi denz v lng den Mächte als 
in Betracht; es wird ſich vor allem darum handeln, ſich denken kann. Es mußte bei den Zubörern ein Grenze bergeſtellt worden. Jett vermögen ſech öflers | quaf 10 * a it Ali 25 Ruüſtung 
ob das beſtebende Geſetz bis zum 1. Oktober 1888 ſehr deprimirendes Gefühl erwecken, daß ſolche reichiſch ungarische Babnen Trupvenmaſſen nach Galizien neſchließlichen Zwack ihrer Allianzen wie gen 
gariſche Bah pp die friedliche Aufrechthaltung des Status quo auf 
in Kraft bleiben ſoll, oder ob das abgeänderte Dinge von der Vertretung des deutſchen Volkes zu werfen und an neun Knotenpunkten dieſelben an der Grund der b ſtehenden ® u: en den ill 0 
Geſetz ſchon früher in Kraft treten und ſomit noch in unſerem Jahrhundert ruhig hingenommen ruſſiſchen Grenze aufzurollen. In Lemberg, Przempsl, ind der beſtehenden Verträge; ; 50 
ve dente hen denen de el. weden uffn e e Welten, us eg ge | (iR, Te en dn aden be er e Gee 
wird, in kurzem ſchon wirkſam werden ſoll. zien bereits zablreiche Militärbaracken erbaut, gro 7 
; . Propiantmagazine würden dort errichtet. Die Feſtungen die nothwendigen Defen v⸗ Maßregeln trifft 
Slandput felt, daß le Bestimmungen des wird von der 17 e des Reichs⸗ Priempsl und Kralan seien in Lagerfeſtun en um⸗ um en Sieg geri nn Streitkräfte zu 
beſtehenden Geſetzes dem Bedürfniß nicht ent⸗ tags in ae eden 3 aufgenommen i des en ee ee 1 — erde Es bleibt nur noch zu entſcheiden, 
r , melde zum. Belahren ber | Dan een e eee 
ewiſſermaßen in der Linie der herrſchenden Politik. wie ſchon geſagt, den ck, di Deutſch⸗  zuffiichen Bahnen eingerichtet jeien. Dieſes alles feien para bellum“, welcher ſchwer laſtet auf den Finanzen 
1 wie ſchon geſagt, den Zweck, die Macht Deutſch⸗ 9 aller Länder, ihrer öconomiſchen Situation und jeder 
m fo bedeutungsvoller erſcheint die Frage, lands für den Kciegsfall fo ſtark wie irgend möglich Vorbereitungen über die Defenſive hinaus. Bew der Geſchäfte, i ie Leid 1 t 
welche Abänderungen des Geſetzes in Ausficht ger | zu geſtalten, gewiß billigen. In den Einzelnheiten fe ein 85 Vorbereitungen, Feen der N die e . 
ee ee ch ſoll eine Verſchärfung in der Hand» 5 der reihe a 110 1 ei fieberhaften Rüftungen ber Nachbarn feine Wehrkräfte | if, den Frieden zu bewahren, den alle Welt zu 
habung des kleinen Belagerungszuſtandes und ins⸗ finden hie a act Heil b ac acEn 5 Aufklä⸗ | nicht vermehrte, ſondern verminderte. In den Jahren wünſchen ſcheint und den auch wir für uns dank 
beſondere des den Polſzeibehörden eingeräunten 120 b n ö 1881 und 1882 habe Rußland den Friedensbeſtaud feiner unſerer guten Beziehungen zu nuſeren Nach⸗ 
gen gegeben und verſchiedene Abänderungen ger Arme faſt um 100 000 Mann reducirt; freilich ſei in barn auf lauge Zeit geſichert glauben. 
Ausweiſungs rechts in Frage kommen, und zwar in macht werden, welche den Hauptzweck des Geſetzes den folgenden Jahren der Effectiobeftand der Truppen eee 
e , Bullen | eofehng u Ast Teen 
5 e 9 zusweiſung nicht nur perſönlichen Laſten der Wehrpflichtigen, ſoweit es Eu bc die algkauiſche Anßeikelinions, Einer Petersburger Depeſche zufolge meldet 
der „Regierungsbote“ die am 12. Dezember erfolgte 


Ss 2 5 


aus den Gebieten des kleinen B } Nothwendigkeit, auch feine Mobiliſations⸗Bereitſchaft 
elagerungszu⸗ irgend möglich iſt, zu mindern beſtimmt ſind. zu heben, da die Nachbarn ihre Kampfbereilſchaft un⸗ 
Mitwirkung an den Getreidezöllen. temporäre Siſtirung der Vorleſungen an der Uni⸗ 


unterbrochen vermehrten. Nichts deſtoweniger zähle der 

8 onde n A Bar 
orreſpondenz“: von nationalliberaler Seite während die Nachb in derſelben Periode ihren 
in der heutigen Sitzung des Reichstags mit aner- Friedensbeſtand um 75900 Ma e i 8 l 
kennenswerthem Eifer für die möglichſte Abſchwächung werde Rußland im Falle eines Krieges eine mächtige 
der Beſtimmung der Regierungs Vorlage gekämpft Armee aufftellen, aber die Concentrirung derſelben an 
wurde, wonach die neuen erhöhten Zollſätze für en ſei unvergleichlich ſchwieriger, als bei 1555 
Getreide und ba e auf alles Getreide ruſſſſchen Wen — 3 3 27 1 
Anwendung finden ſollen, welches nicht ſchon vor dem 1 en in den Ofpropin en Deulfche 
26. November in den freien Verkehr gelangt iſt, fands und Oeſterreichs in der 1 Periode auf 
erinnerte der freiſinnige Abg. Dr. A. Meyer die einer um die Hälfte kleineren Fläche 9300 Kilometer 
Nachbarn zur Rechten daran, daß es ihre Schuld gebaut wurden. Die ruſſiſchen Bahnen überfchreiten 
jet, wenn über dieſe Frage überhaupt noch discutitt nirgends die von dem Dreiecke Petersburg. Warſchau 
werden müſſe. Denn wenn die Zollerhöbung au en in a diet an Lui 1 Zanker 

en ufen T 

ian und Sonaen, abalebnt worden wärs, 10 | a et" Bsctig, db, fe nit für ie Ana 
die Rede fein. Man eri 10 0 1 poſten, ſondern zur Concentration der Truppen felbft er⸗ 
Bestimmtheit di an erinnert ſich, mit welcher richtet feien. Ein Blick auf die Karte genüge, um ſich 
e er 2 e Organe der nationalliberalen zu überzeugen, mit welchem dichten Bahnnetz die 
eee a N na RE 
: ; t Anzahl von Wegen andererfei in 
len die 1 15 mene dieſe 22 5 — ede e Daene e. a 
oſſen gegen jede wei 1 reide — 2 nur von Seiten Deutſchands, ſondern au 
wi fünmeng Es war nel erales lat, | Qeftreic-Ungarns ber brode dem ruffichen Gehiete ein 

welches ausrief. Man muß der Junkergeſellſchaft 

+ ala 15 e Ane abe aben 
er erſten entſcheidenden mmung über die 
Erhöhung des Roggenzolls von 3 auf 5 Mark die 
Nationalliberalen den Ausſchlag zu Gunſten der 
„Junkergeſellſchaſft“ gegeben. Die Erhöhung des 
Roggenzolls wurde bekanntlich mit 213 gegen 126 
Stimmen beſchloſſen. Von den Nationalliberale 


ane ſondern auch aus dem Reichsgebiet er⸗ 
olgen kann. In dem Geiſtlichen Expatrtiirungs⸗ 
deln von 1874 war neben der Aus weiſung aus 
beſtimmten Gebieten unter gewiſſer Voraus ſetzung 
der Centralbehörde des Heimathsſtaates des Aus⸗ 
gewieſenen vorbehalten, demſelben die Staats⸗ 
f zu entziehen und denſelben aus dem 
Reichsgebiet auszuweiſen. 

Die Frage iſt nun, ob dieſe Vollmacht auf die 
Gebiete des kleinen Belagerungszuſtandes veſchränkt 
wird. In dieſem Falle würden ſocialdemokratiſche 
Agitatoren, nachdem fie aus Berlin, Hamburg, 
Altona, Harburg, Frankfurt a. M., Leipzig, Sprem⸗ 
berg auf Grund des $ 28 des Socialiſtengeſetzes 
ausgewieſen find, völlig expatriirt werden können. 
Aus den übrigen Gebieten des Reichs aber würde 
die Expatriirung unmöglich ſein. Offenbar entſtände 
dadurch eine gewiſſe Ungleichheit in der Behandlung 
der Agitatoren. Die aus obigen Städten 87 15 
wieſenen würden mit der Staatsangehörigkeit ihr 
Mandat zu den Landtagen wie zu dem Reichstage ver⸗ 
lieren, die ſocialdemokratiſchen Agitatoren aber, welche 
in anderen Orten als den unter dem kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtande ſtehenden wohnhaft find, würden 
nach wie vor in die parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften eintreten können. Wenn es wirklich die 
Abſicht iſt, den Führern der Socialdemokratie die 
Vertretung ihrer Ueberzeugungen von der Redner⸗ 
tribüne der varlamentariſchen Körperſchaften un⸗ 
möglich zu machen — und dieſe Abſicht ſoll vor: 
handen ſein —, ſo würden die Vorausſetzungen für 
eine Expatriirung auf einer breiteren Baſis, als 
diejenige des kleinen Belagerungszuſtandes iſt, ge⸗ 
ſchaffen werden. 

Angeſichts der außerordentlichen Trag welte 
eines ſolchen Geſetzes wird man den in dieſer 
Richtung laufenden Andeutungen über den Jahalt 
der neuen Vorlage erſt Glauben ſchenken wollen, 
wenn der officielle Text vorliegt. Immerhin wird 


Friedens beſtand der ruſſiſchen Armee ſogar in dieſem 


Jahre 75185 Mann weniger, als im Jahre 1881, verfität zu Moskau. Diese Maßrahmt l 


nothwendig geworden, daß ein Student am 3. De⸗ 
zember während eines Concerts den Inspector der 
Studenten thätlich beleidigte. Ein Theil der Stu⸗ 
denten, welcher Partei für den Beleidiger genommen 
habe, wollte am 5. Dezember eine Verſammlung 
abhalten, die nicht geſtattet war. Die Bewegung 
ſei unterdrückt und eine Anzahl Studenten verhaftet 
und aus Moskau entfernt worden. Am 9. Dezember 
ſei wiederum eine Gährung unter den Studenten 
entſtanden in Folge des Gerüchts, zwei Studenten 
ſeien an den bei Wiederherſtellung der Ordnung 
durch die Polizei erlittenen Verwundungen geſtorben. 
Trotz autoritativer Widerlegung dieſes Gerüchts 
batte daſſelbe am 10. Dezember derartig auf die 
Studentenſchaft eingewirkt, daß die Studenten 
ſämmtlich den Beſuch der Collegien einſtellten und 
den Gehorſam gegenüber den Univerſitätsbehörden 
gänzlich verſagten. 


Tirards Programm und das äußerſte 
Mittel. 


— 


ſchuelles Eindringen. Die wirkſamſte Maßnahme gegen 
dieſe Gefahr wäre die Vergrößerung des ruſſiſchen 
Eiſenbahnnetzes bis zu dem gleichen Umfange wie bei 
den Nachbarn; bierzu ſeien aber loleſſale Geldmittel und 
haupfſächlich großer Zeitaufwand erforderlich. 

8 erübrige daher Rußland nur das Eine, die 
Wehrbereitſchaft feiner Feſtungen und die Truppenſtärke 
in den Grenzbezirken, um nicht überraſcht zu werden, zu 
en 7 Die 8 er Son HE verſtärkten 

2 Ils. militariſchen pr! ereitungen er achbarn zwangen 
JJ 
I N 0 ausgeführt werden Militärperſonen 

mit ganz e en „gegen bie 8885 werden in Ueberfübrung etlicher Cavallerieregimenter in 
,,, ae 
— D en. mu * 

hängnißvollen Zollpolitik nicht zu betheiligen, ge⸗gzwicht zu halten, 55 andere ee reger 
folgt, ſo würde auch die Haltung des Gentrum | Grenze fat en. Ruſſiſce Militars bekennen offen, daß 
man ſchon jetzt bezweifeln dürfen, ob der gegen- eine andere geweſen ſein. Von den 101 Mitgliedern ſich 1 np RS ruſſiſchen Gebietes noch nicht ge. 
wärtige Reichstag bereit ſein würde, derartigen des Centrums haben die hannoverſchen Hoſpttanten 85 alt er Beth die 1 fich bereitigt 
exorbitanten Geſetzes beſtimmungen feine Ge: wie früher, fo auch jetzt, fämmlich gegen die Zoll? einige ruſſiſche L bestbeile unter Schußwell 5 
oſtanten ebe ann nn — vie e . e andestheile unter Schußweite ihrer 
nehmigung zu erthellen. ‚Man kann die ſoclal⸗erböhung geſtimmt. Für die 5 Mark Zölle ſind nur äußerten Fo ts zu bringen, Rußland auch ebenſo zweifel⸗ : i 
demokratiſche Agitation noch mehr als bisher aus 74 Eentrumefinmen abgegeben worden; die übrigen los das Recht habe, für feine Vertheidigung zu ſorgen hält, und fordert auch eine Beſchleunigung 
der Oeffentlichkeit verſchwinden machen; die gefähr⸗ Mitglieder des Centrum! haben zum kleinſten Theile und mit allen Maßnahmen die Unantastbarkeit feiner der Geſammtberathung der Milttärgeſetze. Um 
nice; Aaſteckungskrait der ſocſaldemokeal ichen (6 Witglieder) gegen die Bollerhöhung geimmf, Landzzan wird diefer wahren. diele Merk zu bollenden, Die dis Siniung AMT 
topien würde auch durch die drakoniſchſten Mittel alle übrigen, namentlich rheiniſche Diitglieber, haben Man wird dieſer Auseinanderſetzung, wenn Republikauer erforderlich. Die Erklärung conſtalirt 
nicht befeitigt werden. bei der Abflimmung gefehlt, weil fie nicht gegen man fie unbefangenen Auges lieſt, das Zeugniß J dann das gute Einvernehmen zwiſchen Frankreich 


fie der ee des neuen franzöſiſchen 
Miniſteriums, die zum Theil ſchon in unſeren heutigen 
e erwähnt iſt, wird des weiteren 
geſagt: 

Wir werden beſtrebt ſein, das budgetmäßige 
Gleichgewicht, das augenblicklich durch eine in der 
ganzen Welt herrſchende gewerbliche und landwirth⸗ 
ſchaftliche Kriſe geſtört iſt, wiederherzuſtellen; wir 
werden für die Induſtrie nothwendige öffentliche 
Arbeiten ausführen und die für die Vertheidigung 
des Landes erforderlichen Opfer bringen. Wir 
werden ferner bemüht ſein, neue Erſparniſſe einzu⸗ 
führen; wir werden mit feſter Hand die zur Unter⸗ 
drückung von Steuerunterſchlagungen geeigneten 
Maßnahmen in Anwendung bringen, um zur 
Wiederherſtellung des Budgetgleichgewichtes bei⸗ 
zutragen.“ Die Erklärung führt daun noch 
verschiedene Gefetze betreffend die inneren Re⸗ 
formen an, deren Berathung fie für dringend 


= 
— — nn a nn un nn 


Atmosphäre (durch deren Abkühlung) geſchildert worden 
war, bis endlich (zu Ende der Tert är⸗Zeit) bereits die 
Exiſtenz der Säugetbiere und ſchließlich des Menſchen 
möglich geworden war, gelangt die Eiszeit zur Be⸗ 
ſprechung. Kaum noch hatte der Menſch den Kampf 
ums Daſein begonnen, als die Eiszeit eintrat, in welcher 
die ganze Erde von den Polen her zu vereiſen begann 
und welche den Menſchen bis zum Aequator hin der⸗ 
drängte. Das war die Zeit, da die noch überall gleiche 
Eigenwärme der Erde von den Polen her zu weichen 
und ſich abzukühlen begann, ehe noch die Sonne im 
Stande war. den Verluſt der Erde an Wärme durch ihre 
Strablung zu erſetzen, ſowohl weil die dicke und mit 
dichten Nebeln erfüllte Atmoſphäre der Erde noch das 
Licht der Sonne nicht durchließ, als auch weil die 
Sonne ihr jetziges Strahlungsvermögen noch nicht 
beſaß. Als die Atmoſphäre der Exde ſich lichtete und 
die Sonne ſich durch Condenſtrung gleichzeitig zu ihrer 
iebigen Größe . hatte, da begann die 
Klimabildung auf der Erde, die vereiſeten und ver⸗ 
letfcherten ones der Erde thauten auf, es entſtanden 
eberſchwemmungen (die „Sintfluth“) Nabe liegt die 
Vermuthung, deaf dieſe Hergänge ſtattfanden, da die 
Erde ſchon von Menſchen bewohnt war, und die Kennt⸗ 
niß derſelben durch Traditionen von Geſchlecht zu Ge⸗ 
chlecht ſich forterbte, um als Schöpfungsgeſchichte in der 
Bibel hochpoetiſch verzeichnet zu werden. — Der Vortragende 
findet bezüglich der Gegenwart die Bedingungen in der 
Jortentwickelung unſerer Erde lediglich in dem Vulca⸗ 
nismus der heutigen Zeit und beſchreibt die Eindrücke, 
welche die Thätigkeit der Vulcane Italiens auf ihn ge⸗ 
macht habe, er weiſt die Nothwendigkeit diefer Thätigkeit 
nach, damit die durch Zuſammenziehung der erkaltenden 
Erdkruſte zunehmende Spannung des ungeheuern Innen⸗ 
druckes der Erde eine Ausgleichung nach außen finde, 
und beſchreibt die hierbei ftattfindenden Hergänge. Als⸗ 
dann kommt er auf den Einfluß des Waſſers auf die 
vulcaniſche Thätigkeit — das Waſſer ſinke ſo tief in das 
Erdinnere ein, als die Innen⸗Temperatur der Erde das 
zulaſſe. Die Thätigkeit der Vulcane an den Meeres⸗ 
küſten, zumal in geringeren Breitegraden, werde vorzugs⸗ 
weiſe durch das Eindringen von Waſſer genährt — 
Dampfmaſſen „von ungeheuerer Spannung ſeien 
es, vorzugsweiſe, welche dort Erdbeben veranlaßten. 
Mit der zunehmenden Abkühlung der Erde müſſe nun 
aber auch das Waſſer tiefer und tiefer einſinken, und 
war bei jedem einen Grad Ahkühlung um je 100 Fuß. 
Im Laufe der Zeiten müſſe daher die Erdoberfläche 
waſſerleer werden, ohne Dünſte, ohne Nebel, — eine 
Einöde; auch die Luft, die Atmoſphäre müſſe denſelben 
Weg des Einſinkens in die Erde gehen und dann ſei die 
Erde in das Stadium des Todes übergegangen, in 
welchem gegenwärtig ſchon der Mond ſich befinde. — 
Der Vortragende wies dann in feiner Schluß betrachtung, 
in welcher er das endliche, nothwendige Erlöſchen der 
Sonne, das Zuſammenſtürzen der Himmelskörper unter 
unendlicher Gluth und die Wiederherſtellung des Chaos 
aus dieſer Gluth jfizsirte, — den Kreislauf des Ent» 
ſtehens und des Vergehens der Welten und ihres 
Wiederentſtehens nach und ſchloß mit dem Ausdruck' der 
Zuverſicht, daß die Welt ewig und unendlich, ohne Anz 
fang und ohne Erde ſei — wie der Schöpfer der Welt 
Il Kunſtverein.] In der zum 17. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in das Stadtmuſeum einberufenen Ge⸗ 
neralberſammlung des biefigen Kunſtvereins findet die 
Berlooſung pon 18 Oelgemälden und etwa 37 fonftigen 
Gewinnen in Einzelſtichen, Mappen mit Radirungen ꝛc. 
unter die Vereins mitglieder, ſowie die Erwählung des 
Vereins vorſtandes für die neubeginnende, zweijährige 
Verwaltungsperiode ſtatt. 

= [Ber Ornithologiſche Verein] hatte zu geſtern 
Abend im Lokale der Naturforſchenden Geſellſchaft die 
Jahres » General » Berfammlung einberufen. Zunächſt 
erſtattete der ſtellvertretende Vorſttzende, Herr Bolten⸗ 
hagen den Jahresbericht, aus dem wir entnehmen, daß 
der Verein z. 8. 120 Mitglieder zählt. Im ver⸗ 
gangenen Jahre traten 21 neue Mitglieder bei während 
neun gusſchieden. Die Einnahmen betrugen 991,46 M, 
die Ausgaben 677,17 4, fo daß ein Be⸗ 
ſtand von 314,29 „ verbleibt. Schließlich erfolgte 
die Wahl des Vorſtandes und es wurden Herren 
Landes⸗Bauinſpector Breda zum Vorſitzenden, B ten: 
hagen zum Stellvertreter, E. Eſchenbach zum Schrift⸗ 
führer, C. R. Gieſebrecht als Stellvertreter deſſelben 
und Führer zum Rendanten gewählt. Auch wurde als 
Vergnugungsvorſteher und für die Fütterung der Vögel 
während des Winters eine Perſönlichkeit erwählt. 

> [Der Danziger Radfahrer⸗Club]l hielt geſtern 
Abend im Reſtaurant des Herrn Lepzm eine Generalver- 
ſammlung ab, in welcher die Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen wurde. Es wurden gewählt die Herren 
George Taube als Vorſitzender, Arthur Dünkel als 
Schriftführer, Lebrecht Krappitz als Kaſſirer und 
A. v Wedzidi als Fahrwart. 

(Stadttheater. ] Für unfıren Heldentenor Herrn 
Franz Fitzau wird am Montag eine Benefizvorſtellung 
ſtattfinden. Hr. Fitzau hat dazu „Tannhäuſer“ gewählt. 
Den Wolfram von Eſchenbach ſiugt diesmal als Gaſt 

err Heinrich Städing, bekanntlich ein geborener 
anziger. 5 

* l Sinfonie Concert.] Trotz des ungünſtigen 
Wetters und der Näbe des Weihnachtsfeſtes hatte der 
geſtrige Beethovenabend des Herrn Kapellmeiſter Theil 
den Schügenhaus-Saal vollſtändig gefüllt Die Kapelle 
frielte zuerſt die ziemlich ſelten gehörte König Stephan⸗ 
Ouverture und nächſtdem die herrlichen Variationen aus 
dem A-dur- Quartett. Letztere errangen durch zarte 
Wiedergabe ungetheilten Beifall, welcher auch der ge⸗ 
diegenen Ausführung der friſchen D-dursSinfonie zu 
Theil wurde Als Solift führte ſich an dieſem Abend der 
Pianſſt Hr. Engelhard Krieſchen mit dem Mozartichen 
D-moll-Eoncert(mit Orcheſter) recht vortheilbaft ein. Fehlt 
ihm auch noch die Vertiefung in der Auffaſſung, fo muß 
man andererſeits doch die Jugend des Künfilers in 
Betracht ziehen, um die Leiſtung vorurtheilsfrei zu 
wüdigen. Die Berceuſe von Chopin hätten wir duftiger 
gewünſcht, dagegen gelang die As-dur: Bolonaile recht 

ut, ſo daß ſich Herr Krieſchen durch den Beifall des 
Bublitums noch zur Zugabe eines Chopin'ſchen Walzers 
veranlaßt ſah. Die decente und feinfühlige Begleitun 
des Orcheſters zu dem Klavier⸗Concert verdient no 
lobend erwähnt zu werden. 5 

Unglücksfälle.] Der bei dem Bau der Weichſel⸗ 
uferbahn nach Neufahrwaſſer beſchäftigte Arbeiter Jacob 
Drewski wurde geftern durch ein, aus einer Höhe von 
ca. 12 Fuß über ihm abgebrochenes Stück Erdreich bes 
fallea und erlitt an den Beinen derartige Quetſchungen, 
daß er per Wagen nach dem Stadtlazaretb gel 
werden mußte. Daſelbſt mußte auch der 11 Jahre alte 
Knabe Oscar Klatt aufgenommen werden Er ſpielte 
in der Stube mit feinen Brüdern, und diefe ſſießen ihn 
von einem Kaſten herab. Er fiel dabei fo unglücklich, 
daß er einen Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt. 

„I Trichinvſe der Schweine.] Das Preßorgan des 
Centralpereins weſtpreußiſcher Landwirthe ſchreibt: Trotz 
der obligatorischen Fleiſchſchau tritt die gefürchtete 
Trichinenkrankheit nicht ſelten auf und es iſt deshalb die 

icht jedes Landmannes, ſeine Schweineheerde gegen 
Jufection mit dieſen gefährlichen Paraſiten möglichſt zu 
ſchüzen Bisher fand man nur noch in den Natten 
öfter Trichinen, vor kurzem aber find auch in einem 

aulwurf zahlloſe Trichinen entdeckt Deshalb ſoll man 
alle getödteten Ratten und Maulwürfe nicht auf den 
Düngerhaufen werfen, wo fie von den herumwüblenden 

chweinen leicht gefunden und (verzehrt werden können, 
ſondern möglichſt tief und ficher vergraben. 2 

* [&utdete Schwindlerin.] Im Monat Juli vers 
ſuchte hier eine unbekannte Frau in verſchiedenen Läden 
Waaren auf die Namen achtbarer Bürger zu erſchwin deln. 
Es gelang bisher nicht, derſelben habhaft zu wer en. 
Erſt beute Vormittag, als fie dies Manöver in einem 
größeren Confectionsgeſchäft in der Langgaſſe wie er⸗ 
holte, wurde ſie überführt und verhaftet. Sie hatt in 
dem betreffenden Geſchäft ſeidene Tücher auf den Nauen 
der Frau Kaufwann L. entnehmen wollen. 

[Polizeibericht vom 16 Dezember.] Verhaftet: 
7 Obdachloſe, 3 Bettler. — Gefunden: 1 Pfandſchein, 

1 goldener Ohrring, abzuholen von der Polizei⸗Direction. 

„Aus Weſtpreußen erhält das „Deutſche Reichs⸗ 
blatt“ neuerdings folgende Miitheilung: Der erwachſene 
Sohn eines angeſehenen Gutsbeſitzers erkrankte an einem 
lokalen Leiden, welches von den Aerzten als Krebs be⸗ 
trachtet und behandelt wurde. Der junge Mann wurde 
von den Aerzten als unrettbar verloren aufgegeden; da 


und den fremden Natienen. „In dem Wauſche, den ; mir ein wahres Grauen erregt. (Zuruf links: welche? 
Frieden nach außen hin aufrechtzuerhalten, werden! Allgemeine Behauptung!) Ich ſage dies nicht ohne Ab⸗ 
wir an der Beruhigung der Gemüther im Innern ſicht, weil ich dem Vorwurf entgegentreten will als 
un = = dieb ergebene Diener werden Den 985 12 8 Wende i n bil 1 % 
wir ohne Schwäche die Achtung vor der Verfaſſung] maßxregel e 3 en ile. 
und vor den Geſetzen ſichern. Wir verhehlen ung 115 kit des i rnb in Abe 
die Schwierigkeiten unſexer Aufgabe nicht, aber wir ganze Zollvorlage infcenırt wurde bat weſentlich dazu beige⸗ 
ſind entſchloſſen, alle Pflichten zu erfüllen, welche tragen, daß wir jetzt schwierigen Berhältaiſſen gegenüber: 
15 e 55 pn Gedeihen des republikani⸗ daß di — — = ang eh vun * Be 
en Frankreich der Regierung auferlegen.“ aß dieſer Stillſtand weſentli verdanken iſt der In⸗ 
Die Erklärung des Yen: Ark deckt ſich alſo ] tervention der Herren v. . und Miguel, welche 
mit den Hauptpunkten der neulichen Erklärung des] der Regierung erklärten, daß, wenn fie auf die Sache 
Präſidenten: auch hier wird ausdrücklich die Pflege weiter eingehe, das Branntweinſteuergeſetz in Gefahr ſei. 
guter Beziehungen zu den Mächten und des] Da ein. Wenn ber Ban en lat die a 
Friedens betont, wovon wir mit Genugthuung AM | Kaufe erklärt. wir Aden im Bundesrat ein ſolches 
zu nehmen Veranlaſſung haben. Wenn gleichzeitig Geſet beantragen, iſt diefer Antrag dadurch angenommen? 
die „Beſchleunigung der Geſammtberathung der | Die Geſchäftswelt konute alfo nicht willen, daß eine 
daß Körgelege a i genommen wird, ſo kann —. Dart er Ioerbe arten ze, 02 
a q onnte e telle! ahnen, aber n 5 ennt⸗ 
Geſetze die d aner n ſelt Jahr niß von der Sache lag nicht Br ae wir durch 
und Tag beicäftigen 89 ieh, e ee er, ala Fang We 
„ ei as ni wei eſe 
Db die übrigen Programmpunkte alle Gruppen | das Geld aus —— einen Taſche in bie anders Uher, 
der Republikaner befriedigen und die ſo dringend führen, denn eine ganze Neibe von Gutsbeſitzern bat 
ale ee d 17 
erden, muß abgewartet werden. Geſtern hat zwar die 
Deputtrtenkammer die von der Regierung pee 
betonen drei Zwölftel mit 521 gegen 13 St. 
e At; 


Geſetzgebung auf die Unterſtützung der wirtbſchaftlichen 
dürfniſſe insbeſondere im Immobilien⸗„ Sub: 
baftations= und Concursweſen gehabt hat, wie Ich denn 
auch mit Genugthuung das Beftreben 1 habe, 
dem Realcredit im Gebiete des rheiniſchen $ echts unter 
Beachtung der guten altpreußiſchen Grundlage eine zu⸗ 
verläſſigere Sicherheit zu gewähren. Ohne Zweifel hat 
die Einrichtung, daß die Kaſſenverwaltung den Steuer⸗ 
behörden abgenommen und wiederum den Gerichten 
übertragen worden, einem in der Praxis ſchwer empfun: 
denen Uebelſtande wirkſam abgeholfen und bei allen Bethei⸗ 
ligten Zufriedenheit hervorgerufen. Der heſſernden Ges 
ſtaltung des Gefängnißweſens kann Ich Meinen Beifall 
nicht verſagen. Es hat Mich mit dankender Befriedi⸗ 
gung erfüllt, daß in allen Zweigen Ihres Reſſorts ein 
nachhaltiges Fortſchreiten, den Zielen der Juſtizverwal⸗ 
tung gerecht zu werden, bemerkbar iſt. Die günſtigen 
Ergebniſſe, von denen Ihr Bericht Zeugniß giebt, haben 
nur durch die pflichttreue, unermüdliche Dienſterfüllung 
des geſammten zur Verwaltung wie zur Rechtspflege 
— Perſonals erreicht werden können. Mir jelbft 
gewährt es die größte Freude, Meine Anerkennung hier⸗ 
über auszuſprechen. Im übrigen will es Mir wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, daß wie der Bericht vom 31. Januar 
882, ſo auch der vorliegende durch Veröffentlichung zur 
Kenntuiß aller gebracht werde, welche für unſer Juftiz⸗ 
weſen Theilnahme hegen. Ich will Ihnen in dieſer 
Beziehung das Weitere überlaſſen. 

Berlin, den 14. November 1887. gez. Wilhelm. 

n den Juſtizminiſter.“ 

* [Der dentſche Botſchafter in Petersburg], 
General v. Schweinitz, welcher ſich vorgeſtern Nach⸗ 
mittag zum Fürſten Reichskanzler nach Friedrichs⸗ 
ruh begeben hatte, wurde von dort geſtern Abend 
in Berlin zurückerwartet. } 

* (Her v. Mirbach einſt und jetzt.] Herr 
v. Mirbach iſt Vorfitzender jener Vereinigung der 
„Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer“, welche, woran 

25 8.“ erinnert, in ihren Satzungen vom 
Februar 1876, § 2 Abſatz 3 wörtlich ſagt: 

„Auf der Grundlage des Freihandel ſtehend, find 
wir Gegner der Schntzzölle. .. Bei allen Finanzzöllen 
und indirecten Steuern iſt ſtets darauf Bedacht zu 
nehmen, daß ſie nicht beſonders ſchädlich auf einzelne 
Diſtricte und Bevölkerungsſchichten einwirken.“ 

Heute verlangt derſelbe Herr v. Mirbach ganz 
enorm hohe Schutzzölle und zwar ſogar nur als 
„Anzahlung“, Schutzzölle, welche nachgewieſener⸗ 
maßen außerordentlich ſchädlich auf weite Be⸗ 
völkerungsſchichten und vor allem die ärmeren 
Klaſſen einwirken. 

* [Die Berliner Großdeftillatenre] haben in 
einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung gegen 
das projeckirte Spiritusſyndicat Stellung genommen. 

Sternberg i. M., 15. Dez. Der Landtag hat die 
zum Bau der Eiſenbahn Neuſtrelitz⸗Mirow ge⸗ 
forderte Landeshilfe von 448 000 Mk. bewilligt. 

Aus Baden, 14. Dezember. Die großherzog⸗ 
liche Regierung in Baden iſt entſchloſſen, ihren 
Frieden mit der kathsliſchen Kirche entſchieden zu 
machen: das zeigt der kirchenpolitiſche Geſetzentwurf, 
welchen ſie vor rg Tagen dem Landtage vor⸗ 
gelegt hat. Sie zahlt damit allerdings einen hohen 
Preis, es iſt die beinahe vollſtändige Abdankung 
des Staates vor allen Machtanſprüchen der römiſchen 
Curie, aber trotzdem iſt anzunehmen, daß ſelbſt die 
im gegenwärtigen Augenblicke noch fo gegneriſch ge⸗ 
ſinnte nationalliberale Mehrheit der zweiten Kammer 
der Vorlage am letzten Ende zuſtimmen wird. Am 
meiſten wird jedenfalls der letzte Artikel bekämpft 
werden, welcher die Ordeusgeiſtlichen in Baden zu: 
laſſen will. Bisher war man im Großherzogthume 
ſehr ſtolz darauf, daß man in dortigen Gegenden 
wenigſtens ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts 
keinerlei Ordensleute gekannt habe. 

Dresden, 15. Dezember. Der König und der 


auch ſpeculirt. Der Commiſſionsantrag hebt zwar nicht 
a aber die Vertrauensfrage von 


alle Bedenken auf, er trifft aher im ganzen das, was 
5 7 werden muß, nämlich daß die Wirkung des 
Geſetzes ſich nicht auf diejenigen Verträge erſtreckt, 
welche bona fide rechtzeitig abgeſchloſſen find. Der Ans 

dem Miniſterpräſidenten Tirard zu dem Antrage 

nicht geſtellt worden war, ſo läßt ſich aus dieſem 

Votum kein Schluß darauf ziehen, wie lange Tirard 

eine Majorität bat. An den Präſtdenten Carnot 


trag Wedell hebt eine That ache willkürlich heraus und 
läßt eine ganze Reihe von anderen Verträgen unberück⸗ 
tritt mittlerweile immer rt die Erwägung 
heran, ob es für den Fall, daß Tirard ſich 


ſichtigt. Ich empfehle Ihnen den Antrag der Commiffion 
nicht halten kann, nicht angezeigt iſt, zur 


mit meinem Unterantrage, damit endlich R in die 

Sache kommt. (Beifall im u a me s 

Ahg Gamp (Reichgp.) findet in den Anträgen der 

die Spalte 8 e Präjudiz, Spee 

te Speculanten in Zukunft nur zu neuen Speculationen 

8 angeregt werden. Daß d andel die Einbri 
S de e e Aiden ten drr und Annahme dieſes "Gefegeß doreuggeßt bel, PIE 
Republik aus einem der hedeutendſten Departements 15 in doch Jag Fiaangehen ber a 
aus der Mitte Frankreichs eine mit zahlreichen letzten vier bis ſechs Wochen. 

Unterſchriften bedeckte Biüttſchrift zugegangen, welche Abg. Meher⸗Halle (freiſ): Wir bedauern, daß ein 

im Intereſſe des Landes die unverweilte Auflöſung großer Theil der Oppofition ſich bei § 2 erihöpft, To 

der Abgeordnetenkammer fordert, da dieſe nicht mehr] daß die Oppoſition gegen $ 1 dadurch abgeſchwächt 

> . 115 2 0 75 des franzöſiſchen Volkes 8 ep en würden fehr gr $ Fe 

efitze. ie er Umſtand oll au * er nommen haben, wenn nur in leder 

ieh tiefen dr Ausheibt E if daher Dorm abgelehn: worden märe. (Große Heiterkeit.) Im 

anzunehmen, daß die neue Regierung vor allem ein Ir b ei v Deiſpter abſelnt delle Ge ben ever 

1 el ie A Sinne 9 u cher Art votiren ] grebt ein Veiſpiel abfolut solider Geſchaftboperatſonen, 
aſſen wird, worauf die Kammer ſich vertagen dürfte. 
Am 5. Januar finden dann die Wahlen für den 
Senat ſtatt; das Ergebniß der letzteren und die 
Stimmung der Kammer bei ihrem Wlederzuſammen⸗ 
tritt werden darthun, ob eine Auflöſung immer 
noch wünſchenswerth erſcheint. Man darf hoffen, 


welche durch § 2 geſchädigt werden. Der betreffen 
Kaufmann erzielt bei dem Fieferungsgeſchäft. welches er 
daß bis dahin Beruhigung eingetreten ſein wird. 
Reichstag. 


vermittelt, lediglich Provifion, und das iſt das aller⸗ 
geſüadeſte Futter, welches der Kaufmann verdienen 
kann Nun kann man freilich ſagen, der betreffende Ge⸗ 
ſchäftsvermiltler hätte die Zollerhöhung ja vorausſehen 
und deshalb auf das betreffende Geſchäft ganz ver⸗ 
zichten können. Ja, dann kann überhaupt kein Kauf⸗ 
mann mehr Geſchäfte machen, wenn er ſich auf En 
ebene 5 1 un. 1 9 1 
- irgend einer Möglichkeit künftiger Aenderung des Ge⸗ 
12. Sitzung vom 15. Dezember. ſebes auf jede Thätigkeit verzichten foll. Redner betont 
ebenfalls, wie die Kaufleute dieſe Vorlage vielleicht 
abnen, aber doch nicht gewiß hätten wiſſen fünnen. 
Und wer im Lande bat denn gewußt, ein wie hoher Zoll 
kommen werde? Keiner don uns bat das noch am 
letzten Sonnabend gewußt, mit Ausnahme eines Mi 
gliedes, welches allerdings mehr weiß, als andere Mit⸗ 
glieder, weil es mehr iu wirken vermag. (Heiterkeit.) 
Ignerantia juris nocet. Wer das beſtehende Geſetz nicht 
kennt, der thut es zu feinem Schaden; aber jetzt ſoll auch 
ſchon die Unkenntniß legislatoriſcher Abſichten mit Strafe 
belegt werden! Nein, meine Herren jeder ſoll das be⸗ 
ſtehende Recht kennen, aber er ſoll ſich auch auf das be⸗ 
ehende Recht verlaſſen können. Man verpeiſt auf die 
Nachverzollung in England; aber Zollerhöhungen 
5 dort zu den größten Ausnahmen und ihr 
trag kommt ſtets dem Fiskus zu gute Dieſer 
Zoll aber hier den Großgrundbeſitzern (Widerſpruch 
rechts — nun, daun den Perſonen, welche Land:] Kronprinz von Dänemark find geſtern von Wien 
wirthſchaft treiben, denen alſo ‚außer dem Zoll noch hier eingetroffen und heute früh nach Kopenhagen 
in der e ein weiterer Vortheil zuge⸗ weitergereiſt. 
wendet werden ſoll. Ueber die Kornboͤrſe find viel⸗ 
fach recht falſche Anfichten verbreitet; Hr. v. Kardorff 
hat z. B neulich von 9400900 Wispeln ausländiſchen 
Getreides geſprochen, die allein in Berlin lagerten und 
der Baiſſepartei zur Verfügung ſtänden. Er ſagte das 
am 2. Dezember; am 1. Dezember lagerten aber in 
Berlin nach amtlichen Ermittelungen nur 56 663 Tonnen, 
Richtig iſt es ja, daß an den Börſen im letzten Jahre 
erhebliche Bewegungen in Spiritus und Getreide ſtatt⸗ 
gefunden haben, aber nicht ſpontan; die Börſe iſt viel: 
mehr nur den Anregungen der eſetzgebung a u 
= 


Die zweite Berathung des G ⸗ betr. die Abände⸗ 
rung des Zolltarifs wird mit § 2 fortgeſetzt. Zu 
dieſem bat die Commiſſion einen Zollſatz beſchloſſen, 
wonach alle in dem Geſetz genannten Gegenſtände, falls 
ſie bis zum 31. März 1888 in Folge von Verträgen ein⸗ 
geführt werden, weiche nachweislich vor dem 26 No⸗ 
vember cr. abgeſchloſſen ſind, nach den bis jetzt giltigen 

olllägen verſteuert werden ſollen. — Statt „31. 
ärz“ beantragt hier Windthorſt, zu ſetzen: „15. 
Ven, enn (mL): Das bisberige P 
9. Struckmann en.⸗l.): Das bisherige Princi 
unſerer Geſetzgebung, Geſetzen keine rückwirkende Kraſt 
zu geben, wird auch noch durch den Commiſſionsantrag 
nicht gewahrt. Jedenfalls bitte ich aber, den Com⸗ 
miſſionsantrag mit der Modification Windthorſt anzu⸗ 
nehmen. Dadurch werden die Härten der Vorlage 
dach einigermaßen igemildert. Jedenfalls muß doch 
jeder der Tendenz zuſtimmen, Verträge zu ſchützen, 
welche vor dem Inkrafttreten dieſes neuen eſetzes 
unter der Herrſchaft des beſtehenden abgefchloflen 
worden ſind. die Regierung eine ſolche Be⸗ 
Mimmung zum Schutze älterer Verträge nicht in die 
orlage aufgenommen hat, jo kann fie dazu nur durch 
weckmäßigkeitsgründe beſtimmt worden fen Weder in 
der Commiſſion noch hier find aber ſolche Zweckmäßig⸗ 
keitsgründe von genügender Schwere beigebracht worden, 
welche die Härte des § 2 zu rechtfertigen vermochten. 
ene die von der Commiſſion beſchloſſene Uebergangs⸗ 
beſtimmung würden die Getreide importirenden Mäller 
überaus ſchwer geſchädigt werden. Redner führt zum 
Beweiſe dieſer Schädigung näher aus, wie zahlreiche 
Müller in gutem Glauben vor dem 26. November Ges 
ben in Riga und Odeſſa gemacht und das 
daraus zu fabricirende Mehl womöglich bereits wieder 
auf Sicht verkauft haben. In der einfachen Regierungs⸗ 
vorlage ohne den von der Eommiſſion beſchloſſenen 
en würde eine offenbare Ungerechtigkeit liegen. 
enn von Gegnern dieſes Zuſatzes behauptet wird, die 
entſprechende Beſtimmung des 1885er Geſetzes habe An- 
laß zu Scheinverträgen gegeben, ſo frage ich die Regierung, 
oh ſolche betrügeriſche Scheinverträge denn zu ihrer Kennt⸗ 
niß gelangt find? Es handelt ſich hier doch zumeiſt um 
roßkaufleute, welche eine geordnete Buchführun haben. 
Aus den — derſelben müßte alſo doch mit Peichtige 
keit nachzuweiſen fein, ob Verträge, die nach dem 26. No⸗ 
dember abgeſchloſſen worden, betrügerischer Weiſe in den 
üchern vor den 26. November zurüddatirt wurden. 
Und wenn man ihm entgegenhält, daß kurz vor dem 
26. November zahlreiche, umfangreiche Speculations⸗ 
Getreidekäufe Rattgefunden bätten, — ja, iſt denn das 
etwas Unerlaubtes? Speculirt denn nicht auch der Ges 
treideproducent, wenn er im Hinblick auf das bevor⸗ 
ſtehende neue Geſetz vor dem 26. November fein Getreide 
nicht verkauft bat?! Das Rechtsbewußtſein im Volke 
erfordert den Schutz der vor dem 26. November abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge. 
tinifter Eucins: In der Beſtimmung der Vorlage, 
daß die Sperre mit dem 26 November eintreten 
ſoll, kann für die Geſchäftswelt keine Ueber⸗ 
tafung gelegen haben. Die Abſicht der preußischen 
Regierung, mit einer Zollvorlage vorzugehen, iſt 
Anfangs Juni im Abgeordneten hauſe erklärt und 
dieſe Erklärung im ar pas Landwirthſchaftsrath ber 
ftätigt worden. Die Andeutung der Abſicht, die Zölle 
zu erhöhen, ift auch nicht ſpurlos an der Geſchäftswelt 
vorübergegangen, denn es hat ſeitdem eine erhebliche 
das Vorn des Getreideimports ftattgefunden, die gegen 
das Vorjahr bei Weizen 20 pCt., bei Hafer 60 pCt. bes 
trägt. Der Vorredner hat die Mfancen der Handelswelt 
doch zu unſchulds voll beurtbeilt. Der Nachweis, daß 
der, welcher fingirte Verträge abschließt fh einer Ur⸗ 
kundenfälſchung ſchuldig gemacht hat, iſt ſehr ſchwierig 
u führen; fo ungeſchickt iſt kein Geſchäſtsmann, daß ihm 
ies criminaliter nachgewieſen werden kanu. Mir ſind 
vertrauliche, allerdings amtliche Mittheilungen zu⸗ 
gegangen, wonach bei den Conſuſarämtern der Verſuch 
gemacht ift, für bekannte inländiſche Firmen Pers 
tragsabſchlüſſe als vor dem 26. November abgeſchloſſen 
u verificiren. (Hört, hört!) Der Ausdruck der 
älſchung für ſolche en ift aber ſehr 
weitgehend; in der Geſchäftswelt ſind eine Menge 
Dinge uſaucemäßig zuläſſig, ohne daß dadurch ein be⸗ 
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weit 

Manchen, 15. Dezember. Der Prinzregent er: 
nannte den Frhru. Mandl v. Deutenhofen und den 
Oberſtaatsanwalt von Kueffner zu München zu 
Reichszäthen auf Lebenszeit. 


asus; Danzig, 16. Dezbr. . 578. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 17. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke. 

Theils ziemlich heiter, theils veränderlich, 
wolkig und bedeckt bei ſchwacher bis mäßiger Luft⸗ 
bewegung, vorwiegend trocken, mit abnehmender 
Temperatur. Nachts und Morgens Froſt. 


* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 16. Dezbr. 
Waſſerſtand: Oberpegel 3,82 Meter, Unterpegel 
3,72 Meter. Jegliches Grundeistreiben hat ſeit 
geſtern Mittag aufgehört, dagegen iſt in der 
Elbinger Weichſel der Strom auf kurze Zeit zum 
ſtehen gekommen. — Im oberen Lauf der Weichſel 
hat ebenfalls das Eistreiben faſt ganz anigehbtt 
fo daß die Schnellfähren bereits wieder in Betrieb 
geſetzt werden konnten. 

= [Prüfung von Maſchiniſten für Seedamyfſchiſfe! 
Vorgeſtern und geſtern fand im Lokale der hieſigen Re⸗ 
gierung bezw auf dem Regierungsdampfer „Geheimrath 
Spittel“ in Neufahrwaſſer die Prüfung von Maſchiniſten 
für Seedampfſchiffe ſtatt. Zur Beüfungs z Commilfton 
gehörten als Vorſitzender Herr Regierungs⸗ und Bau⸗ 
ratb Ehrhardt, als Mitglieder die Herren Maſchinenbau⸗ 
Ober ⸗Jngenieur Weißpfennig von der kaiſ. Werft bier: 
feloft und Gymnaſiallehrer Dr. Flach Es hatten ſich 
4 Aſpiranten zur Prüfung für die 2. Klaſſe und eben⸗ 
Br zur Prüfung als Maſchiniſt 3. Klaſſe gemeldet. 

on erſteren beſtanden 3 und von letzteren 2 Examinanden 
die Prüfung. x . 

* [&ewerbeBerein.] Für feinen geſtrigen zweiten 
und letzten Vortrag über „Unſere Mutter Erde“ hatte 
Herr Baurath Licht zunächſt zwei erläuternde Tableaur 
eines Durchſchnittes der Erdkugel, ſpeciell ihrer feſten 
Kruſte zur Anſchauung gebracht. Bei einem Durch⸗ 
meſſer von 1720 Meilen ſtellt ſich die Erdfeſte als eine 
ſehr dünne Schale von nur 10 Meilen Stärke dar, 
welche die ungeheure feuerflüſſige Kugel umhüllt. Die 
Gluth ihres Innern muß im Centrum auf 200 000 
Grad Reaumur, der ebendort berrſchende Druck auf 
2 Millionen Atmoſphären geihägt werden. Die 
10 Meilen ſtarke Erdfeſte baut ſich in der unteren 
Hälfte „der Urzeit der Erde“ in 40 Kilom. Mächtigkeit 
aus Gneiß, Baſalt, Granit, Grauwacke, Schiefer auf, 
einige Spuren des erwachenden Lebens bieten das 
Eophyllum, die Morgenröthe⸗Pflanze (eine Alge), vers 
ſchiedene Seetange; das Eozoon, das Morgenröthe⸗ 
Thier, die Korallen und krebsartige Thiere, die 
Crinoiden und Trilobiten. Die darauf folgende Schicht 
der ſog. Primär⸗Epoche, von ca. 15 Kilom. Stärke, ent⸗ 
hält Sandſtein, die Steinkohlen. Zechſtein, Steinſalz 
und es entwickelt in in ſich bereits ein überaus üppiges 
Pflanzenleben: die Coniſeren und farrnartigen Ger 
wächſe, die Calamiten, Sygillarien, Lepidodendron. In 
der Thierwelt find die Saurier, Fiſche, Amphibien 
berrſchend. Die hierauf folgende, nur 1 Kilom ſtarke 
ſog. Secundär⸗Epoche enthält Sandſtein, Dolomiten, 
Thon; unter den Pflanzen herrſchen die Nadel⸗ 
9 1 und almen, unter den Thieren die 

eptilien. Es folgt in der Tertiär⸗Epoche, bis zum 
Eintritt der Eiszeit, die Ablagerung von Löß, Gerölle, 
Lehm, Mergel; die Bildung der Dünen. Die Stärke 
dieſer Schicht beträgt ca. 2 bis 3 Kilom. Die Pflanzen 
dieſer Periode charakteriſiren ſich als Blüthenpflanzen, 
Laubhölzer; die Thiere als Säugethiere, worunter der 
Höhlenbär, das Mammuth. In der oberften der letzteren, 
nur % bis 1 Kilom. ſtarken Schicht der Quartär⸗Epoche 
haben wir es zu unterft mit dem Diluvium, darüber mit 
dem Alluvium zu thun. In dieſer, der menſchlichen 
Cultur angehörigen Periode angeſchwemmten Landes 
herrſcht der Meuſch. — Nach einem kurzen Refume des 
erſten Vortrages, in welchem die Bildung der Erdfeſte 
durch ſchalenartige Niederſchläge aus der glühenden 


und wenn Sie an der Börſe wilde Speculationen wa 
nehmen, fo können Sie in dem Spiegel der Börſe 
wonneathmend nur Ihr eigenes Antlig erkennen. (Heiter⸗ 
keit.) Ich werde für den Commiſſionsantrag mit dem 
Antrage Bulle ſtimmen. 

. Abg v. Fiſcher (nat lib) erklärt für einen Theil 
ke Freunde, daß fie für den Antrag Wedel flimmen. 
würden. 

Abg. v. Landsberg (Centr.) ſchließt ſich dem Vor⸗ 
redner und den Ausführungen des Miniſters an. 

Abg. Duolgneau (nat.lib.): Ein ſehr großer Theil 
meiner Freunde wird für die Commiſſionsanträge mit 
dem Antrage Windthorſt ſtimmen. Ich muß dabei den 
deutſchen Handelsſtand auf das entichiedenfte dagegen 
verwahren, als ob er durch gefälſchte Contracte ſich 
illegale Vortheile zuwenden wollte. Wollten Sie der 
Speculation einen Riegel vorſchieben, fo hätten Sie es 
im Frühjahr thun müſſen; jetzt ſei es zu ſpät. Haben 
Sie einmal die höheren Getreidezölle zu meinem Be⸗ 
dauern beſchloſſen, fo nehmen Sie wenigſtens dieſe Er⸗ 
leichterung im Intereſſe des legitimen Handels an! 

„Abg. Klemm (conſ) empfiehlt die Vorlage, event. 
mit dem Antrage v Wedell. 5 

(Schluß in der Beilage.) 


Keutſchland 

* Berlin, 15. Dezbr. Der Reichstag ehrte heute 
auf den Antrag des Bräfidenten v. Wedell⸗Piesdorf 
das Andenken ſeines früheren Präfidenten, des 
heute Morgen in Boitzenburg im Alter von 
55 Jahren verſchiedenen Wirklichen Geheimen Raths 
und Oberpräſidenten a. D. Dietlof Friedrich Adolf, 
Graf v. Arnim Boitzenburg, welcher vom Jahre 
1867 bis zum Jahre 1884 den 3. Reichstags⸗Wohl⸗ 
kreis des Regierungsbezirks Potsdam als Mitglied 
des Reichstags des Norddeutſchen Bundes, 
beziehungsweiſe des deutſchen Reichskages vertreten 
und in der Zeit vom 13. Februar 1880 bis zum 
16. Februar 1881 das Amt des Präſidenten des 
deutſchen Reichstages bekleidet hat. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat nur Anerkennung und Liebe im 
Reichstage ſowohl, wie in ſeinen früheren amtlichen 
Wirkungskreiſen hinterlaſſen. 

Erlaß des Königs an den Juſtizminiſter.] 
An den Juftizminifter iſt auf Grund feines, wie 
vor 5 Jahren jo auch jetzt wiederum dem Kaſſer 
und König erſtatteten Berichts über die Juſtizver⸗ 
waltung und Rechtspflege in Preußen, welcher ſich 
über die Jahre 1882 bis 1887 erſtreckt, folgende 
Cabinetsordre ergangen: 

„Der Bericht, welcher Mir von Ihnen unterm 
27. v. M. über den Zuſtand der Juſtizverwaltung used 
der Rechtspflege in Meinen Landen während der letzten 
fünf Jahre erſtattet worden iſt, hat Mein Intereſſe 
in hohem Maße in Anſpruch genommen. Das ums 
faſſende Material hat Mir reichen Anlaß zu Meiner 
Befriedigung gegeben; Ich beſchränke Mich darauf, fol⸗ 
ende Angelegenheiten, welche Meine Aufmerkſamkelt ges 
eſſelt haben, hervorzuheben. Mit beſonderer Freude 
habe Ich erſehen, daß die durch die Reichsgeſetz⸗ 
gebung hervorgerufene Juſtizorganiſation ſich im Volke 
einlebt und im großen und ganzen ſich bewährt. 
Einzelne Mängel, wie dergleichen namentlich bei dem 
Verfahren ſich fühlbar machen, werden, wie Ich ver⸗ 


Alt. Der Antrag Bulle⸗Woermann iſt nicht anzunehmen. 

uch den Antrag der Commiſſion empfiehlt der Miniſter 
like Verde der Antrag Windthorft enthalte eine weſeut⸗ 
liche Verbeſſerung deſſelben. In erfler Linie bitte er, 
die Faſſung der Vorlage anzunehmen. 

Abg. v. Wedell (conſ.) befürwortet feinen Antrag, 
wobei er fich principiell auf den eben ausgeführten Stand⸗ 
punkt des Miniſters ſtellt. 

Aba Windthorſt: Das an der Regierungen 
im $ 2 ift ein reiner Gewaltalt. (Widerſpruch rechts.) 
Nach dem Zollvereinsgeſetze mußten Zollveränderungen 
vorher bekannt gemacht werden Den plötzlichen Eins 
griffen verdanken wir die maßloſe Speculation, welche 
durch die Korubörſe in Berlin weſentlich gefördert wird 
(Sehr richtig!), und ich würde ganz dabei ſein, wenn wir 
uns einmal gründlich die Manipulationen der Korn⸗ traue, an der Hand längerer Erfahrung zweckentſprechend 
börfe anfäben und überlegten, ob da nicht Maßregeln | gehoben werden. Angenehm bat Mich die Mittheilung 
zu treffen find. Die neueren Manipulationen haben über die günſtige Wirkung berührt, welche die neuere 


fällt es einem Arzte ein, ihn als ſterbutkrauk zu be⸗ 
Skorbut wirkſame Mittel zu 
verordnen. Sofort beſſerte ſich der Zuſtand des Kranken 
und zur Zeit des Abganges der Nachricht von dort, vier 
Wochen nach Beginn der Behandlung fühlte derſelbe ſich 
vollkommen geſund und war im Stande, die Verrichtungen, 
die er früher erfüllt hatte, wieder zu übernehmen. Das 
2Reichsblatt“ macht dabei darauf aufmerkſam, daß der 
deutſche Kronprinz in der letzten Zeit, fo lange er ans 
an 3 abnleiden ſich geplagt 
hat. Ein Zahnarzt Dr Telſchow hat ſich ja von Bertin 
nach San Remo begeben, um den Kronprinzen von 
einem abermals hervorgetretenen Zahnleiden zu een 

vlau 


andeln und ihm gegen 


geblich an Krebs leidet, auch mit 


„Der Amtsrichter Schweiger in Dt. 
iſt in der Amtseigenſchaft als Landrichter an das Land⸗ 
gericht zu Elbing verſetzt worden. 

Zembpelburg, 14. 
große Ent Waldau ift von Herrn Raphael Cohn an 
en polnischen Baron Herrn v. Grepe verkauft worden. 
Waldau wird voraus ii bald polonifict werden. 


der S e mit Er 


ſtrats ſowie mit Genehmigung des 


mmung des 


daß Berſonen, welche das 1 
vollendet haben, auf öffentlichen Straßen und Plätzen, 
gwie an ſonſtigen öffentlichen Orten, namentlich in 
Reſtaurgtions⸗ und Vergnügungslokalen Be: Gärten, 
weder Pfeife noch Cigarren irgend welcher Art rauchen 
dürfen. Bumiderbandlungen gegen dieſe Anordnung 
werden mit Geldſtrafe von 1 bis 9 / und im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft bedroht. 
bet die 15 Dezbr. Geſtern Abend fand im 
Artushofe die ſtatutenmäßige Generals Verſammlung der 
Actien⸗ Brauerei Wickbold ſtatt, die der Vorſitzende 
Stadtratb Braun mit der Bemerkung einleitete, daß den 
Actionären wiederum nur ein ſehr trauriger Abſchluß 
über das Geſchäfts jahr pro 1. Oktober 1886 bis 3, Sep⸗ 
tember 188 vorgelegt werden könne. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht verringerte ſich der Bierumſatz auf 13416 Tonnen 
egen 15 143 Tonnen in 1885/86 und das Gewinn⸗ und 
erluftconte ergab einen Jahresverluft von 97 797,55 K, 
wovon 25 827 M zu den erforderlichen Abſchreibungen 
verwandt find. — Das urſprünglich auf Sonnabend 
angeſetzte Concert des Kammerſängers Schott iſt bis 
82 Januar verſchoben worden. — Fräulein Marie 
arkany iſt es gelangen, die Verpbindlichkeiten, 
welche fie gegen das Danziger Stadt⸗Theater hatte, 
für den Augenblick zu löſen, um unſerer Bühne 
noch drei weitere Gaſtſpiel⸗Abende zu widmen. — 
Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete fi heute auf dem 
Tragheim. Dort wohnt mit ihren vier Kindern in dem 
dritten Stock eine Wittwe, die ſchon des Morgens ins 
Geſchäft zu gehen genöthigt iſt. Da es heute bei dem 
trüben Himmel noch dunkel war, ſo wurde die Lampe 
angezündet. Plötzlich warf eines der Kinder die Lampe 
um, und das Dienſtmädchen, eine ſchon ältere, überaus 
treue und fleißige Perſon, ſprang eiligſt hinzu, um die 
Kinder, deren jüngſtes erſt wenige Jahre alt iſt, in 
Sicherheit zu bringen. Hierbei gerzethen indeſſen die 
Kleider des Dienſtmädchens in helle Flammen, und 
ihrer Sinne nicht mächtig, lief die Unglückliche die drei 
Treppen mit gellendem Schrei herab. Dort gelang es 
erſt, das Mädchen feſtzuhalten, und die erſchreckten 
ausbewohner eilten nun mit Betten herbei, um den 
rand zu erſticken. Die Unglückliche iſt über und über 
mit Braudwunden bedeckt. Die Aerzte zweifeln an ihrem 
Aufkommen. Kgsb Bl.) 


— —L——T— . . 2“ 2... 
L. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 7. Dezember 1887. 

Der Director der Geſellſchaft, Herr Profeſſor 
Dr. Bail, eröffnet die Sitzung und legt die neuen 
Zugänge für die Bibliothek vor. — Der Director 
des Provinzialmuſeums, Herr Dr. Conwentz, 
ſpricht hierauf über den Böhmerwald mit Ein⸗ 
ſchluß des zu ihm gehörenden bairiſchen Waldes: 
Der Böhmer⸗ und mit ihm der bairiſche Wald, 
obwohl mitten in Deutſchland⸗DOeſterreich gelegen 
und ausgezeichnet durch bedeutende Ausdehnungen 
und beträchtliche Erhebungen, ſowie durch impo⸗ 
ſante Formen, gehört doch zu den am wenigſten 
gekannten Gebirgen unſeres Vaterlandes und iſt 
nur ſelten das ee der Touriſten. Wie einſtens das 
Lied des Dichters dieſen Theil deutſchen 
Bodens als Tummelplatz kühner Räuber⸗ 
banden und als Schauplatz grauſiger Mord⸗ 
thaten hinſtellte, ſo gilt er bei ſehr vielen 
auch heute noch als der Inbegriff ſchauerlichſter 
Romantik. Zwar iſt das Gebirge durchaus ſicher, 
allein der Mangel guter Straßen im allgemeinen 
ſowie in einzelnen Partien ſogar jeglicher gangbarer 
Pfade hält den Reiſenden fern, zumal die freund⸗ 
lichen Täler der Voralpen in der Nähe mehr an⸗ 
locken. Wenn die Römer den Böhmerwald zu⸗ 
ſammen mit den anderen mitteldeutſchen Gebirgen 
als Silva Herchnia bezeichneten, fo unterſchied man 
ſpäter ſchon eine Nord und Südhälfte, welche 
durch den Paß von Tauß von einander getrennt 
ſind. Die Südhälfte, wegen ihres Wald⸗ und Waſſer⸗ 
reichthums Sumava von den Böhmen genannt, iſt 
der Böhmerwald par excellence, worauf Tacitus 
Schilderung von Deutſchland ganz gut paßt, das 
ein Land „silris horrida aut paludibus foeda“ ſei. 

Geologiſch iſt das Gebirge einfach gebaut. Es 
beſteht durchweg aus maſſigen Geſteinen der älteſten 
Formationsgruppe, vornehmlich aus Gneiß, Granit 
und Glimmerſchiefer. Der Gneiß betheiligt ſich an 
der Kuppenbildung und erhebt ſich im hohen Arber 
bis zu 1455 m und im Rachel zu 1448 m, 
welche beide im bairiſchen Gebiete liegen. Danach 
u urtheilen iſt der Böhmerwald Alter als die 

lpen, gleichaltrig indeſſen mit den Sudeten und 
dem Erzgebirge. Urſprünglich iſt das in Rede ſtehende 
Gebirge wohl höher geweſen und erſt im Verlaufe 
ungezählter Jahrtauſende ſind durch Abwaſchung 
und Abſchleifung die Kuppen und Kämme niedriger 
eworden. Zerſtreut finden ſich Spuren jüngerer 

edimentärgeſteine vor, unter dieſen auch einige 
Braunkohlenlager. 

Dieſem einfachen geologiſchen Aufbau entſpricht 
keineswegs eine gleiche topographiſche Vertheilung 
der Geſteinsmaſſen. Weder läßt ſich, wie im 
Rieſengebirge, ein Hauptkamm nachweiſen, von 
dem aus die einzelnen Kuppen ſich erheben, 
noch eine dominirende Reihe von Parallel⸗ 
ketten, noch eine Centralmaſſe, an die ſich die Aus⸗ 
läufer anlehnen, ſondern eine große Zahl 
unregelmäßig verlaufende Kettengebirge, ver⸗ 
bunden durch Querriegel und Plateaus, von ein- 
ander getrennt durch Längsthäler, ſetzen das ganze 
Maſſiv zuſammen. Sein Hauptſteilabfall erfolgt 
nach Baiern hin, von welcher Seite aus geſehen 
das Gebirge wie eine hohe Schutzmauer aufge⸗ 
thürmt erſcheint. Trotzdem bleibt dieſe Steilheit hier wie 
ſonders auf der böhmiſchen Seite hinter der⸗ 
jenigen anderer Gebirge, ſo z. B. des Rieſen⸗ 
gebirges zurück. 

Von Altersher führt eine Straße über 
das Gebirge, die via bohemica von Paſſau nach 
Prag, welche hier den Handelsverkehr zwiſchen dem 

üden und Norden vermittelte. Später ſind ſehr 
wenige andere Straßen hinzugekommen, deren Bau 
inſofern mit Schwierigkeiten verbunden, als fie 
mehrere Jochel zu überſchreiten haben. Dazwiſchen 
exiſttiren aber große Diſtricte von vielen Quadrat⸗ 
meilen Flächenraum, über welche weder Weg noch 
Steg führt, eine völlige terra incognita. 

Wegen jeglichen Mangels breiter ausgedehnter 
Thäler iſt der Böhmerwald außerordentlich arm an 
großeren Anſiedelungen; nur kleinere Dörfer und 
ſoltrte Fabrikorte konnten zu ihrer Entwickelung 
genügenden Raum finden. Es fehlt durchaus ein 
weites fruchtbares Thal, das zum Anbau von 
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Feldfrüchten und zur Anlage induſtrieller Eta⸗ 
bliſſements geeignet wäre, wie es die meiſten unſerer 
deutſchen Gebirge aufweiſen. 

Der Böhmerwald zeichnet ſich durch ſeinen Reich⸗ 
thum an Seen aus, welche indeſſen nicht mit jenen lieb⸗ 
lichen Seen der Voralpen zu vergleichen ſind; vielmehr 
ruht auf ihrem düſteren Waſſerſpiegel dumpfe Trauer, 
und ihre Ruhe und ihre Abgeſchloſſenheit 
wird in den meiſten Fällen durch dichten, bis an 
die Ufer herantretenden Wald erhöht. Was 
aber den Böhmer und bairiſchen Wald vor allen 
anderen deutſchen und öſterreichiſchen Gebirgen 
auszeichnet, iſt ſein unvergleichlicher Waldbeſtand. 
Die Kuppen find bei ihrer Höbe freilich kahl, ihre 
Geſteine nur mit eg Mooſen und ſpärlich 
mit dem Geſtrüpp des Kuleholzes bedeckt; in den 
malie Lagen hi prangt der: Wald in uners 
meßlicher ununterbrochener Ausdehnung im herr⸗ 
desi Schmuck des Tannengrün. Unver⸗ 
geßlich iſt dem Vortragenden der herrliche Blick 
vom Fuße des Arber über die waldbedeckte Fläche, 
die ſich wellenförmig auf Meilen, ſo weit das Auge 
reicht, dabinzieht, ohne je von Wieſen oder Ge⸗ 
treidefeldern unterbrochen zu werden. 

Dieſer Hochwald beſteht durchweg aus den 
ſchlanken Stämmen der Edeltanne; in noch tieferen 
Lagen des Gebirges geſellen ſich die Fichte und 
Buche hinzu. — Welche enorme Entwickelung die 
Edeltannen daſelbſt erfahren, ergiebt ſich daraus, 
daß Stämme von 1% Meter Durchmeſſer häufig 
ſind, ein Stamm im Revier Mittelſteighütte, Amt 
Zwieſel, mißt ſogar bei einer Höhe 
von 56 Meter im Umfange 6,80 Meter; 
dieſer Waldrieſe würde 96 Raummeter, d. h. nahezu 
30 Klafter Holz liefern. 

Wenn ſchon der Hochwald mit ſeinen ſchönen 
Stämmen und dem Ebenmaß der Formen den 
Wanderer erfreut, ſo thut dies in weit höherem 
Maße der Urwald, mit welchem Namen die Be⸗ 
völkerung dort den ſelten von Menſchen betretenen, 
von der Axt unberührten, undurchdringlichen, 
abſeits liegenden Wald belegt. Der Wald bei 
uns wird nach 60—80jährigem Umtriebe ab: 
geholzt und umgeſchont, dort aber wachſen 
die Bäume, bis ſie durch elementare Gewalten 
gefällt werden. Bei uns wird jeder Schaden, 
der dem einzelnen Baume auf die eine oder 
andere Art zugefügt iſt, durch Menſchenhand be⸗ 
ſeitigt, dort überläßt man die Natur ſich ſelbſt. 
Man findet in Folge deſſen im Urwalde neben den 
mittlerweile zuſammengebrochenen, verwitternden 
uralten Stämmen, mit ihren entrindeten Aeſten und 
Gipfeln, den Zeugen vergangener Jahrhunderte, die 
Stämme der Gegenwart im ſchönſten Schmuck ihres 
Laubes. Auf den ſtehen gebliebenen Stumpfen der 
geſtürzten Rieſen, ſowie auf den dahingeſtreckten 
vermodernden Stämmen ſiedeln ſich neue Generationen 
von Nachkommen an, welche eine Menge Wachs⸗ 
thumserſcheinungen zeigen, deren Art und Weiſe der 
Vortragende an mehreren, in vergrößertem Maß⸗ 
ſtabe ausgeführten Skizzen demonſtrirte. 

„„Schneedruck und Windbruch find die ver⸗ 
wüſtenden Elemente des Waldes; namentlich dem 
letzteren fallen zum Opfer oft große Partien ſelbſt 
der ſtärkſten Stämme, welche nicht abgebrochen, 
ſondern in Folge heftiger Wirbelbewegung förmlich 
abgedreht werden. Läßt eine derartige Verwüſtung 
lange Jahre ihre Spuren zurück, jo werden doch die 
niedergeworfenen Stämme durch die Thätigkeit der den 
Boden bedeckenden niederen Vegetation allmählich ein⸗ 
gedeckt, den Blicken entzogen. Eine ſchützende Moos⸗ 


decke überziebt gefallene Stämme wie ſtehende 


Stumpfe. Will man auf eine derartige moos⸗ 
bedeckte Unebenheit des Bodens den Fuß ſetzen, ſo 
merkt man freilich ſehr bald deren wahre Natur; 
tief ſinkt man in das morſche, ſchwammige Holz ein. 

Wenn man nach der Bedingung zur Erhaltung 
dieſer üppigen Baum vegetatton forſcht, ſo ergiebt ſich 
als ſolche die große Feuchtigkeit des Bodens in gleicher 
Weiſe wie an vielen waldbedeckten Stellen der Alpen. 
Ausgedehnte Torfmoore ſind auch hier die Regu⸗ 
latoren der jährlich niederfallenden Waſſermenge. 
Zur Zeit der großen Regen ſaugt die Moosdecke 
die Feuchtigkeit gleich einem Schwamme auf und 
verhindert ſo Ueberſchwemmungen der tiefer ge⸗ 
legenen Stellen, welche hinwiederum in der trockenen 
Jahreszeit aus jenen natürlichen Waſſerreſervoirs 
die nöthige Feuchtigkeit zugeführt erhalten. Der 
Einfluß dieſer Torfmoore macht ſich auch noch 
anderweitig auf große Entfernungen hin geltend. 
Es iſt dies die Braunfärbung des abfließenden 
Waſſers, welche oft noch in der Moldau bei Prag 
deutlich wahrnehmbar iſt. 

Was nun die Verwerthung jener reichen 
Holzſchätze betrifft, jo iſt dieſe eine ſehr ge⸗ 
ringe. In den mittleren Regionen hat man die⸗ 
ſelben als Brennmaterial zur Verwendung bringen 
wollen, allein das völlige Mißlingen dieſes 
Verſuches in Folge der unvollkommenen und primi⸗ 
tiven Communſcations⸗Verhältniſſe zeigt ſich darin, 
daß die aufgeſchichteten Holzmaſſen nicht nur nicht 
gekauft, ſondern auch nicht einmal geſtohlen wer⸗ 
den; ſie fallen vielmehr allmählich der Fäulniß 
anheim. In dem dem Fürſten e ge⸗ 
hörenden Theile wird dad Holz vornehmlich bei der 
dortigen Glas- und Spiegelfabrikation verwendet, 
ſonſt auch zu Dachſchindeln, Parquetböden und 
Reſonanzböden. 

Der Vortragende geht nunmehr zur Beſprechung 
einiger Induſtriezweige im Böhmer⸗ und baieriſchen 
Walde über, beſonders der Holzreißerei und des 
Holzſtoßens. Beide ſetzen eine ungewöhnliche Gleich⸗ 
mäßigkeit in Verlauf und Anordnung der Holzfaſer 
voraus, wodurch ſich gerade die Tanne und Fichte 
daſelbſt auszeichnen. Die jährlich angeſetzten engen 
Holzringe erſcheinen eben auf dem Querſchnitt 
durch den Stamm wie concentriſche Kreiſe. Bei der 
Holzreißeret werden aus 2—2% m langen zoll: 
dicken Brettern, in welche die Stammſtücke zer⸗ 
legt find, durch Einſpalten an dem Kopf 
ende äußerſt dünne ſehr biegſame, Lamellen 
geriſſen, die zur Herſtellung von Siebrahmen ver ⸗ 
werthet werden. Andererſeits fertigt man durch 
Hobeln noch weit dünnere Blätter, die als Ein⸗ 
lagen zu dicken Bücherdeckeln, in Schuhſohlen, als 
Hinterwände von Spiegeln und Bildern Verwen⸗ 
dung finden. Aus dem beſten Holz werden 
Reſonanzböden zu . er und anderen muſikaliſchen 
Holzinſtrumenten hergeſtelt. Bei dem Holsitoßen 
werden aus den zolldicken Brettern mit Hilfe von 
geeigneten Locheiſen verſchiedenen Kalibers meter⸗ 
lange Holzdrähte von mannigfacher Dicke erzielt, 
welche in Nürnberg zu Spielwaaren ſowie zu 
den bekannten 1 und Mar quiſen ver⸗ 
arbeitet werden. Das Meiſte wird durch Hand⸗ 
betrieb gewonnen, nur dort wo die Waſſerkraft 
benutzt werden kann, ſind auch Holzſchneidemühlen 
entſtanden, neuerdings auch größere Möbel 
tiſchlereien zur Fabrikation der ſog. Wiener Möbel 
aus Buchenholz. 

Zum Schluß weiſt der Vortragende darauf 
hin, daß eine Wanderung durch einen der⸗ 
artigen Urwald nicht nur einen jeden Natur⸗ 
freund auf höchſte erfreuen und anregen muß, 
ſondern vornehmlich dem Naturforſcher eine 
reiche Fülle unſchätzbaren Beobachtungsmaterials 


bietet. Der Pflan h. wie der Pflanzen⸗ 
morphologe, der Pilz er wie beſonders der 
Ne ere dürfen nicht verabſäumen, 
dort ihre vergleichenden Beobachtungen zu machen. 
Gerade der Paläontologe, der die Vegetations⸗ 
verbältniſſe früherer Erbepochen lange vor dem 
Erſcheinen des Menſchen zu ſeinem Studium ge⸗ 
macht hat, wird nirgends jene Verhältniſſe ähnlicher 
finden können als gerade im Urwalde, wo die Natur 
in ihrer völligen Integrität erhalten iſt. Hier nur 
findet er Analoga zu manchen WPerhältniſſen aus 
der Vorwelt, welche ihm ont unverſtändlich 
bleiben würden. 7 

Zu bedauern iſt, daß über kurz oder lang auch 
dieſer letzte Reſt unſerer alten deutſchen Urwälder 
der vordringenden Cultur wird weichen müſſen. 
Obwohl auf böhmiſcher und auch auf bairiſcher 
Seite in dankenswerther Weiſe Anordnungen ge⸗ 
troffen find, 1 8 Partien des Urwaldes zu 
conſerviren, ſo wird doch eine neue Eiſenbahn den 
Verkehr weſentlich heben und die Nothwendigkeit 
zeigen, neue Wege ins Innere zu führen. Dadurch 
wird der Hauptcharakter des Gebirges, die Un⸗ 
. und die Jungfräulichkeit des Urwaldes 
ba vernichtet werden. Ein umfangreiches 
Demonſtrationsmaterial diente zur Illuſtrirung 
des Vortrages. 

Herr Dr. ODehlſchläger macht im Anſchluß 
an den Vortrag auf das Vorhandenſein einer 
mächtigen Quarzader im Böhmerwalde aufmerkſam, 
welche in einer Mächtigkeit von 20 Mtr. wohl 
20 Meilen weit aus dem Geſtein hervortretend zu 
verfolgen iſt. 

Herr Dr. Lakowitz demonſtrirt eine ſeltene 
Pflanze — Welwitschia mirabilis Hook — aus den 
neuen deutſchen Schutzgebieten an der Südweſtküſte 
Afrikas. Dieſe iſt ein Holzgewächs aus der Verwandt⸗ 
ſchaft unſerer Nadelhölzer, ausgezeichnet durch einen 
unterirdiſchen aufrechten Stamm, welcher an ſeinem 
über den Boden hervortretenden Rande nur zwei 
mächtige, bis 6 Fuß lange Laubblätter entwickelt, 
der einzige Blattſchmuck während der ganzen 
oft bundertjährigen Lebensdauer der Pflanze. 
Das vorgelegte Object ſtammt aus der 
Sammlung des vor mehreren Jahren auch mit 
Unterſtützung der Naturforſchenden Geſellſchaft nach 
enen Gegenden Afrikas gereiſten jungen Forſchers 

lk aus Danzig. Das werthvolle intereſſante 
Stück hat im Provinzial⸗Muſeum Aufftellung ge⸗ 


nden. 

Herr Dr. Selig» zeigt ein lebendiges Exemplar 
eines in der Danziger Bucht neu aufgefundenen ſog. 
Meerſkolopenders, Nereis Dumerilii, aus der Ab⸗ 
theilung der frei auf dem Meeresgrunde lebenden 
Gliederwürmer. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Dezbr. (Privattelegramm.) Die 
neue Socialiſtengeſetzvorlage knüpft anſcheinend 
die Ausweiſung aus dem Reichsgebiet an die 
Vorausſetzung von Verurtheilungen wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen das Socialiſtengeſetz und Theil⸗ 
nahme an einer verbotenen Verbindung. Auch die 
Theilnahme an ſocialdemokratiſchen im Ausland 
ſtattfindenden Congreſſen wird unter Strafe geſtellt. 

Berlin, 16. Dezember. (Privattelegr.) In 
der heutigen Reichstagsſitzung motivirte der 
Kriegsminiſter die Wehrvorlage. Ohne erhebliche 
Mehropfer, abgeſehen von bedeutenden einmaligen 
Ausgaben, würde eine große Verſtärkung für den 


Kriegsfall erzielt, der hoffentlich fehr fern liege, 
ude, 


aber, wenn ein frevelhafter Angriff ſtattſfi 
Deutſchland ſtark für 5 Sieg finden] müſſe. 
Darauf ſprach der Abg. Bennigſen für die Vorlage. 
— Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat die 
Wahl des Abg. Richter wegen des Verbots ſocia⸗ 
liſtiſcher Verſammlungen für ungiltig erklärt. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 16. Dezember. 
wa. v 15. Ok. v. 15. 


Weinen, gelb | Lombarden 138,50 141,50 
Dezbr.-Jan.| 157,50 159,000 Frauzosen 356,00 357,50 
April-Mai | 2:68 167.00 Ored.-Actien 437,00 442,50 
en | Dive,-Oomm. 188,75 189,50 
Dezbr.-Jan.| 121,20 121,00) Deutsoke B 159,50 160,70 
April-Mai 128,00 127,00 Laurahätto 91,00 92.09 
Petroleumpr. Oestr. Noten 161, 10 161,30 
200 8 Raus. Noten 177.25 177,70 
loco 24,30) 24,30 Wergch. kurz 177,00 177,50 
Rüböl | London kurs“ — 20, 
Dezbr.-Jan.| 47,80 48,70} London lan — | 20,215 
April-Mai 47,90) 48,90 Russische 5 
Spiritus SW-B.g.A.| 55,40 56,20 
br Jan. 96,10] 96,40 Danz. Privat- 
April-Mai | 99,30] 99,60 bank 139,10 139,10 
4% Oonsels | 106,70| 106,90 D. Oelwähle 115,00 115.00 
1% C wedtpr. do. Priorit, | 110,00 110,50 
dbr, | 97,70 97,75! Mlawka St-P.| 106,70 108,00 


45,70 46,20 


& Orlents Ag} 52,60) 52,80| Stam. A. 63,00 64,10 
rug Au 78,05 78,50 188er Ruzser 92,00. 92'35 
Danziger Stadtobligationen 102,10, 
Fondsbörse: matt, 


Danziger Börfe, 
N Amtliche Notirungen am 16. Dezember. 
Welzen loro ziemlich unverändert, rr Tonne von 
2000 Kilogr. 
1 u. weiß 126—1358 130 160K Br. 
un 


n r GB. 51.90 91,89] do. St-A. 
. 4 idr. 77.70 7 0 r. Büdb, 


och 126—135f 130 160.4 Br. 
115 126—135f 128— 158.4 Br.“ 97-157 
unt 126—135f 1241554 Br. & bez. 
rot 126-1368 124—155.4 Br. 


126—1368 110—145.4 Br. 
Kegultrungspreis 1268 bunt lieferbar tranf. 123 4, 


inländ. 151 A 
Bunt der Dezbr. tranſ. 126 4 


Auf Lieferung 1268 
Br. 125% M Gd., der April⸗Mai inl. 1614 
32 M Dar 


do. unterpolniſcher 76% & Br., 
76 Gd., do. tranfit 75 Br., 74½ & Gd. 
Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. große 110—1198 
9 75 kleine 168/98 90 &, rufſi e 110—116 
Erbſen Ne Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittels tranfit 
98100 4, Futter: 92—94 M 
Dater ut: Tonne von lese Kilogr inländ. 89 M 
Leinſaat er Tonne von 1000 Kilogr. fein 150 4 
Dotter ruſſ. 97—123 M 
Kleie ie 50 Kilogr. 2,90 —3,85 4 
Spiritus ur 10 000 & Liter loco contingentirt 46 A 
Gd., nicht contingentirt 30% & Gd. 
Rohzuder feſt. Bafls 88“ Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer 23,15 & bez. er 50 Kilogr. 
Borfteber-Ämt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 16. Dezember. 

„Setreidevörſe (H. v Morſtein.) Wetter: feuchte 
Witterung, trübe. Wind: SW. 

Weizen. Für inländiſche Weizen mäßige Kaufluft 
bei unveränderten Preiſen. Tranſitwaare gleichfalls 
Pd unverändert, nur abfallende Qualitäten fehr 
chwer verkäuflich. Bezahlt iſt für inländiſchen bunt 
bezogen 1298 148 , bunt 1218 147 &, 1288 150 &, 
1308 151 4, 1378 152 &, hellbunt 126/78 151 &, 
129/308 152 &, 130/18 153 &, weiß 1308 156 &, 1348 


157 &, roth 1288 150 , 1298 152 4, Sommers 1308 
und 1348 154 &, 1358 156 , für polnilchen zum 
Tranſit bunt krank 123/48 112 &, bunt bezogen 126/78 
118 &, bunt 125/88 121 &, 129/308 123 &, 1278 
124 , gutbunt 126/78 124 , hellbunt krank 1178 
116 A, 1268 122 &, hellbunt 125@ 124 4, 1258 und 
1287 125 &, 1278 126.4, glaſig 1278 125 , hochbunt 
128/98 und 1298 128 l, 1308 und 1318 130 , hoch⸗ 
bunt glaſig 130/18 132 &. für ruſſiſchen zum Tranfit 
ſchwarzſpitzig 1188 97 &, rothbunt bezogen 122/38 
113 &., 124% 116 , rothbunt beſetzt 1258 118 M, 
bunt krank 125/68 118 &, roth 129/308 128 &, 1358 
131 * ee Tonne. Termine: Dezbr. tranfit 126 4 Br., 
125% 4 Gb, April Mai inländilh 161 „ Gd. tranfit 
132% „ Br., 132 A Gd., Mais Juni tranfit 1331, M 
Br., 133 & Gd., Juni⸗Juli tranfit 135 4 Br., 134% M 
Gd. Regulirungspreis inländiſch 151 4, tranfit 123 
Gekündigt find 50 Tonnen. 10 

Nogg ee im Werthe bei kleinem 1 


bot. Bezahlt iſt inländiſcher 123/48 101 K, 
102 K, polniſcher zum Tranſit 1208 70 M, n 
zum Tranſit 1318 73 „ Alles Nr 1208 dr Tonne 

ine April⸗Mai inländiſch 112 4 Br., 111 4 Gd. 
un Arie 76% M Br., 76 „ tranſit 75 M 
Br., 74% & Gd. Regulirungspreis inländ. 101 M, 
unterpolniſch 71 4, tranfit 69 K 


iſt gehandelt inländiſche kleine 108/98 
90 &, große 11128 96 AM, 1148 und 1158 98 &, feine 
1198 112 A, ruſſiſche zum Tranſit 1108 81 &, 110/18 
83 4, 1168 86 * Yr Tonne. — Hafer inländiſcher 
89 M Yr Tonne bez. — Erbſen polnische zum Tranſit 
Mittels 98 4. 100 , Futter⸗ 92. 93, 94 . rufſiſche 
um Tranſit Victoria⸗ 110 M Ye Tonne gehandelt. — 
ferdebohnen inländiſche 115 AM ir Tonne bezahlt. — 
Schweinebohnen polniſche zum Tranſit 105 M der 
Tonne gehandelt. — Dotter poln. zum Tranfit fein 
140 , ruſſ. zum Tranſit 123 &, ſehr erdig 97, 107 4 
der Tonne bezahlt. — Weizenkleie grobe 3,85 , 
mittel 3,20, 3,32% M, feine 2,90, 3, 3,10 M ver 50 Kilo 
gehandelt. — Shiritus loco contingentirter 46 4 Gd., 
nicht contingentirter 30% & Gd. 


Berliner Fondsbörse vom 15. Dezember. 


Die heutige Börse eröffnete in wenig fester Haltung und mit theil- 
weise etwas niedrigeren Coursen auf speculativem Gebiet, Auch die 
von den fremden Borsenptätzen verliegenden Tendenzmeldungen 
lauteten wenig günstig und boten nach keiner Richtung hin geschäft- 
liche Anregung dar. Hier zeigte sich die Speculation auch heute sehr 
zurückhaltend, und Geschäft und Umsätze bewegten sich bei unwesent- 
lichen Courszchwankungen in engen Grenzen. Gegen Schluss der Börse 
machte sich dann eine weitere erhebliche Abschwächung geltend. 
Der Kapitalsmarkt erwies sich ziemlich fest für heimische solide 
Anlagen, während fremde, festen Zins tragende Papiere sich vielfach 
etwas schwächer stellten. Die Kassawerthe der übrigen Geschäfts- 
zweige hatten bei ruhigem Handel ziemlich feste Gesammthaltung. 
Der Privatdiscont wurde mit 2½ Prec. G. notirt. Auf internationalem 
Gebiet gingen österreichische Creditactien zu schwächerer und 
schwankenderer Notiz mässig lebhaft um; auch Franzosen, Lombarden 
und andere österreichische Bahnen waren matter; Gotthardbahn etwas 
besser. Von den fremden Fonds sind russische Anleihen und 
ungarische Goldrente als schwächer zu nennen. Deutsche und 
preussische Staatsfonds und inländische Eisenbahnobligationen fest 
und mässig belebt. Bankactien waren schwach. Industriepapiere 
wenig verändert, theilweise schwächer; auch Montanwerthe schwächer, 


Inländische Eisenbahnactien ruhig. 
Deutsche Fonda, (T Zinsen v. Staats ar) Dl. 1886 


Rud.- 73,00 — 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 10,00] Tüte Lamb. Tall — 
Konsolidirte Anleihe | & 106,90 | Oesterr.-Franz. St. . | — 7 
dos.“ do. 2½ |100,80 | f 40. Nordwestbahn | — 
Staats-Schuldscheine | 5 ½ 1100,00 | 40. Lit. B. ..... 1868,00) 8% 
Ostpreuss.Prov.-Obl. | 4 192.0 | +Reichenb.-Pardub.. | — | — 
Westpr.Prov.-Oblig. | 4 10290 | 4Russ. Staatsbahnen 11 7, [ 8 
Landsch, Oentr.Pfäbr.| 4 101.90 Schweiz, Unionb: . . | — 3% 
Ostpreues. Pfandbr. | 8½ | 97,75 do, Westbd. | 28,25] — 
Pormmersche Pfanäbr.| 81. | BE.70 | Sudusterr. Lombard |141,75| — 
— 650 Warschau-Wien .. . 260,10 — 
dee en, % i r 
estpreuss. Pfandbr. 1 A 5 — 
Pomm..Rentenbriefe 4 104, 10 Ausländische Prioritäte- 
1 40. 1 18440 otthard-B ef 5 
e do. „ 0 Ba ... 
1 TKasch.-Oderb. gars. 5 
do. do. Gold Pr.] 5 
Ausländische Fonds. Kronpr.-Bad.-Bahn ‘ 
Oesterr. Goldrente & 88,60 rr.-Fr.- Staats! 
Oosterr. Pap.-Rente. | 5 | 75,00 2383 

do. Silber-Rente | 4%½ | 65,25 do. 3 
Ungar. b. 5 1100,85 idösterr. B. Lomb. 

do. lo. 8 67 5% Obl. | 5 

do. Goldrente. 4 | 78,60 „Nordostbakn | 5 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 | 74,30 | FUngar. do. Gold-Pr. | 5 

2 * 
Russ.-Engl. Anl. 1870 5 er Brest-Grajewo....| 5 
-Azow ru. 5 

do. do. Anl. 1871 8 92,80 r 5 2 5 

do. de. Anl. 1818 5 | 92,66 ursk - Wer - 

do. do. Anl. 1818 ß | 894,70 | TKursk-Kiew...... 4 

do. do. Anl.1875 | 4½ | 87,20 rg ne m 8 

do. do. Anl. 184 f 9,45] Por ne. 

do. do. Anl. 1880 4 78,0 Rybinsk-Bologoye . 

isan-Koslow... | & 

do. Rente 1888 | 6 107,00 NE hose 5 is 
Rugs.-Engl. Anl. 1884 1 20 5 Warschau -Terespo 

do, Rente 1884 5, 

Russ. II. Orlent-Anl. 5 | 52,80| Bank- und Industrie-Aotien. 

er 71. 

. Stlegl. 5. Anl. Eb. rliner Vor. B 4 
5 = 6. Anl. 5 | 86,60 | Berliner Handelsgen. 151, 90 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. | 4 83,90 | Berl.Prod.u.Hand,-A, | 94,06 
Poln. Liguldat.-Pfd. . | 4 4989| Bremer Bank . | 96,00 
Italienische Rente.. | 5 95,90 | Bresl. Discontobank | 90,26 
Rumänische Anleihe | 8 105,75 | Danziger Privatbank 139,10 20 

do. do. 6 1104,60 Darmstädter Bank . 197,500 7 
do. v. 18815 [100,80 Deutsche Genosg.-B. 126,0 % 
Türk. Anleihe v. 16668 Deutsche Bank. . 160.76 — 
l [ Deutsche Be ee! 2 
Deutsche Reichsb; 188. 
Hypotheken- Pfandbriefe. ] Deutsche Hypoth.-B. 103,75 ” 
Disconto - Command. 189, 5c 20 
1 1 vr Gothaer @rundor.-B. | 53.25 — 
Hamb. Hyp.-Bank . ‚00 | Hamb. Commerz.-Bk. 122,26 
* e H 7 Hannöyersche 2 1140 7 
— ’ Königsb. Ver.-Bank. | — 

IL Em... . . 7 106.00 Lübeoker Comm.-Bk. 95,00 — 
Pomm. Ep. -A. -B. . | 4 100,00 | Yagdeb.Privat-Bank 114, 0 
Pr.Bod.-Ored.-A.-Bk. | 4½ 1115,00 | YeiningorHypoth.-B. | 97,00 
Pr.Oentral-Bod.-Orod 2 re Norddeutsche Bank. | — 
= Fr Fr er ir 1020 9 55.00 su 

= = 4 5 Pomm. Act. — 
kr. Hyp.-Actien-Bk. | 4 [101,90 —— Fov.. Bank 113.30 N 
Fr. 3 en 1 85 Preuss. Boden-Oredit. 100,0 
5 1 ‚00 | Pr. Gentr.-Bod.-Ored. 186,50 — 
do. do. do. | ½ | 97,60 | Schaffhaus.Bankver. | 91,80) & 
Stett. per N 47 es Schles. Bankverein . 110, 75 5 
8 * ‚00 | güdd.Bod.-Oredit-Bk. 142,50 
do, do. 4 1108,50 
Poln, landschaft. |5 38,40 Aotiem der Colonia . | 8260| 68% 
Bod.-Ored.-Pfd. | 5 | 90,70 | Leipz. Feuer-Vers. . |15300| — 
Russ. Central- do. 5 178,75 Bauverein Passage. | 60,00| % 
Deutsche Bauges . —— 7 
A. B. Omnibusges, . 181, 
Lotterie-Anleihen, Gr. Berl. Pfordebahn 1960,50 1175 
Berl. Pappen-Fa — 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 120,50 Wielmahätte . .. [98.60] — 
Baier. Präm.-Anleihe | 4 186,20 | Operschl. Eisenb.-B. 68,60 — 
Braunschw. Pr. Anl. 93,60 | Danziger Oelmühle . 115,00 — 


Goch. Präm.-Pfandbr. 20% 


Köln-Mind. Pr.-8. . . 9½ ö 

Lübecker Präm.-Anl. | 8'/, 1187,75 . Div. 1808 

Oester. Loose 1854 — Do v — 

do. Ored.-L.v.1858 rim. Union-Bgb. . | — | 

do. Loose v. 1880 Königs-u.Laurahütte | 93,00 — 

do, k Stolberg, Zink. . . | 41,26] — 
-Pr. me — 


do. Prioritäts-Aot, 


do. St.- Pr. 

46.36 Viotoria-Hütte . . .. 
Weechsel-Oours v. 14. Pozo 

Amsterdam . | 8 Tg. | 21/,}168,40 

= do. . + |8 Mon. 81/,1187,86 

8 Tg. 4 0,84 

g Mon. 4 0,15 

30 


8 Tg. 

| 8 78. 8¼ 80,36 

do. 3 Men. 8½ 79.98 
8 7b. 4 


121 
— — 
— 
— 
Ex} 
* 


E 
a 
5 AR 
ass 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäta-Aotlen. 
Div. 1886. 


J—— 22 


Anchen-Mastrieht . . | 48,25] 1¼ 
Zerl.-Dresd .. — 4 
Mainz-Ludwigshafen 96,80 8½ 
Marionbg-MlawkaSt-A| 46,35 — 
0. do. St.-Pr. 108,00 — 
Nordhausen-Erfurt . | — — 
St.- Pr. — 8 


106,500 — 


0. 
Warschau ... 


.. 45,06] — 
St.-A. 105,700 8¼ 
Stargard-Posen . 104,900 4% 
Weimar-Gera gar. — 
do. 81.-Pr. 84,1 8% 
79,76 — 


3 119,750 8% 


Franz. Banknoten 

Oesterrelch. Banknoten 
do. Silbergulden 

Russische Banknoten, 177,70 


Meteorologische Beobachtungen. 


5 | $ | Barometer-Stand 

33 in 8 Wind und Weller. 

ala Millimetern. 

15 4 754,8 1,9 8. leicht, bed. u. regn. 

16 8 756,1 1.6 8SW., Hau, diek, neolig. 
12 756,2 2,0 8., „ „ ” 


Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten Dr. B. — — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Nödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theſt und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthelle 
A. W. Kafemann, ſaͤmmtlich in Danzig. 


eute wurde uns eine Tochter ge 
boren. 
Buenos Aires, d 14. Dezbr. 1887. 
Albert Braun und Frau, 
3687) geb. Kehl. 


mein 5 Sohn 
N 


Feli 


1X 
in ſeinem 13. Lebens jahre. 
Danzig, 16 3 1887. 


13631 A. Petter. 
Gen Bormittag 25 Ubr ent⸗ 
ſchlief fanft nach längerem Leiden 
meine liebe gute Mutter, Schwieger 
u. Großmutter, die Buchhalter⸗Wittwe 
Eva Zander, geb. Annuſchewitz. 
93 zeigt tiefbetrübt an 


Br Adele Zander. 
nzig, den 16. Dezember 1887. 
Die von uns unterm 10. October cr. 
erlaſſene . betr. 
die Herabſetzung der Getreide⸗ ꝛc. 
achtſätze von el Stationen der 
-. ahnen und der Faſtow⸗ 
Bahn nach Danzig und Neufahr⸗ 
waſſer um 4 . pro Wagen wind 
dahin an daß die qu Ermäßigung 
auf den Tarif für Mehl und Mühlen⸗ 
fabrikate c. von Snamenka trans, 
giltig vom 19/7. Februar cr. 1 85, 
eine Anwendung findet 
Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawka'er 


Eiſenbahn, (3713 
Nawens der am Weichſel⸗Verbande 
betheiligten Verwaltungen. 


Auction 


im LadenlocalLangen- 
markt No. 1. 


Montag, den 19. Dezember cr., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich aus 
der Kaufmann J Lüdtke'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe im Auftrage des Herrn 
Concurs verwalter Lortwein die ſämmt⸗ 
lichen Waarenbeſtände und Geſchäfts⸗ 
Utenſilien, namentlich: 

eine größere Parthie Kaffee, Reis, 

flaum n. Cichorien. Chocolade. 

Fleiſch Extract, ein 300 Bad 

Stearinlichte, ca 400 Flaſchen 

griech. Wein und Arrac, diverſe 

Thees, Biscuits, Zucker, Wein⸗ 

korke, Mandeln Rofinen, Grütze, 

Wallnüffe. eine große Parthie 

Pfefferkuchen ꝛc., 
ſowie eine große und eine kleine 

Kaffeemühle mit Schwungrad, 

die Einrichtnnug zur Kaffee⸗ 

breunerei, Repoſitorium und 

Tombank, 1 Tafelwagge mit Ge⸗ 

wichten, 4 große Hüngelampen 
öffentlich an den Meiiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Zahlung ver: 
eigern. (3709 


Stützer, 
Gerichts vollgieher. 


„ ammeladungen 


expedirt jeden Freitag 


Rn 8 Sonnabend. Güteranmeldungen 


im neuen Güterſchuppen (Hopfengaſſe). 


2597) Johannes Jek. 


Weimarsche Lotterie, 
Serie, Ziehung 17.—20. Decem- 
ber er., Loose & M 

Loose der IV. Haden-Raden- 
Lotterie à M 2,10, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn 75000 N., Loose 
a 3,50 Ah, 

Harienburger Geld-Lotterie 
ig A. 99050. Loose 

(3701 
T. Ib. Bertling, Gerbergasse 2 


Bıehms Chierleben. 


Illuſtrirte Prachtausgabe in 10 Ori⸗ 
8 2. Auflage, ſtatt 150 K., 
r 90 


Vorräthig bei (3682 


A. Bremen; 


DBeterfilienanfe 6. 


II. 


Im Familienkreiſe i 
50 der neueſten und beliebteſten 
Tänze, darunter 12 von Herm 
Necke, für Kladier zu 2 Händen. 
In 1 Bande unr 1 & 80 3 


Hermann Lau, 


Muſikalienhandlung, 
Wollwebergaſſe Nr. 21. 0 
mu ſifalien, zu Weih⸗ 

nachts⸗Geſchenken paſſend, in 
reicher 3 vorrätbig 7 


Von neuer Zufuhr empfehle ich 
Wiederverkäufern 


neue Traubenroſinen 
auf Lagen, 
neue Smyru. Feigen 


in Kiſten u. Trommeln. 


neue Schaalmandeln, 
neue Wallnüsse, franz. 
und rumän, etc. etc. 


zu billigſten Preiſen. 


Carl Schnarcke, 


Danzig. 
Delicateflen: mung 
„ Bodenburg. 


dba Nr. 42, 
Ecke Pfaffengaſſe. 


Friſche Salate, 
Kopfſalat, 

Es ecarole, Chicorse, 
friſche Artiſchocken, Radies, 
Rieſen⸗Seezungen, friſche 

Hummer, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Rehe, ganz und zerlegt, 


Haſen, wi ſpickt vorräthig, 
di. 3. (3700 


RE BEST: 


F. Reutener, 


Special⸗Geſchäft für Bürſten⸗, 


F und Toilette⸗ Artikel, 


Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe, 
empfiehlt zu 


242 % 2 2 
Weihnachts ⸗ Einkäufen 
Kopf⸗ und Kleider⸗Bürſten, Taſchen⸗Bürſten mit und ohne Etuis, 


Bürsten- Garnituren 


in Elfenbein, anne Knochen, Olivenholz, Büffelhorn mit Perlmutter⸗ 
Einlagen, in größter Auswahl, 


Krümelbürſten mit paſſenden Schippen 


in Neuſilber, Meſſing, Holz ꝛc., geſchmackvoll aus geſt. u. in ganz neuen FJacons, 


Reise-Necessaires 
von ganz einfachen bis en in gr er Auswahl, darunter 
d enheiten mW ä practiſch, 


Kammtaſchen, Neiſerollen, Dede Talden-Chis für ah Damen, 
Kammkaſten, Toilettekaſten, Handſchuhkaſten, Raſir⸗Toiletten 
von 50 3 an bis Le in eleganteſter Ausſtattung mit ſtylvollen 
Beſchlägen und Perlmutter⸗Einlagen. 


Frifie-Spiegel drritheilig mit Nacken ſpiegel. 


Patent: Spiegel, Raupe Spiegel, Stell:Spiegel, ke er Hand⸗Spiegel, 
Frottir⸗ Kor Frottir Bänder, 


Stahl-Kopfbülrsten, 


Stahl⸗Taſchenbürſten, auch zur Stickerei eingerichtet. 
Raſir Pinſel, Nagelfeilen, Nagelſcheeren, Seifendoſen, Schwammlörbe, 
Schwammbeutel, Zahnbürſten⸗ „Ständer Babnbürften: aller Puder⸗Doſen, 
Puder⸗ «Quaften, Bahn» und Nagelbürften in größter Auswahl. 


Einſteck⸗K füämme Haarpfeile, Haar nadeln, Flechtennadeln in echt 


Schild patt u imitirt, in nur modernen Facons. 


Friſir⸗ und Staub⸗Kämme⸗ 


Touvirkämme, Taſchenkämme in Elfenbein, Schilöpatt, Buxholz u. Büffelhorn. 
Feinste Parfümerien, Toilette-Seifen, 
Haaröle, Pomaden ete. 

Specialitäten der beſtrenommirteſten deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
men, garantirt echt, 

Cartonnagen gefüllt mit Parfümerien und Seifen. 


G. Treptow, Danzig, 
(H. Schommartz) 
53, e 53, 


Handschuhe, Cravatten, Tragbänder eite. 


in allen Sorten und Preislagen. 


Special-Geschäft ersten Ranges. (3514 


CSondilorei „Marzipan⸗ ‚Sonfifüren: 
und Honigkuden-Fabrik, 
Langgaſſe 30. 


Meine in dieſem Jahre beſonders reichlich ausgeſtattete 


Weihnachts Ausſtellung 


Kölnisches Wasser in Marzipan, Baumconfeet, Atrappen, 
garantirt echt, in halben Flaſchen, ganzen Flaſchen und Originalkiſten zu Confitüren und Honigkuchen, ſowie ver⸗ 
Fabrikpreiſen. (3440 


ſchiedene Sorten von feinen Gewürz - Honig- 


kuchen, Pfeffer-u. Zuck ernüssen u. ſ. w. 
. I mir den geehrten Herrſchaften beſtens zu empfehlen 
5 Abnahme von Honigkuchen den bei mir eingeführten Rabatt. 
% Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. Marzipan 65 8 
Ausland declarirt verſandt. (8689 
Hochachtungs voll 


Th. Becker. 


F. ee 
Langgaſſe 40, vis-a-vis — eee 


Lauhsäge-A rtikel aller Art: 5 


Laubsägen, Bogen, Holz, Vor: ichnungen, compl. Laubsäge- 
kasten in grosser Auswahl, "Werkzeugkasten für Kinder und Ar- 
wachsene mit guten brauchbaren Werkzeugen empfehle bei billigster Preis- 


"Rudolph Mischke, 


Langgasse No. 5. 


Corsetis- Ausverkauf. 


Anderer Einrichtung wegen muß mein 1 ts: Corſet⸗Lager 
bis zum Weihnachtsfeſte vollftändig geräumt fein. Um dieſes zu ermög⸗ 
lichen werden ſelbſt die neueſten und eleganteſten Sachen bis zur Lib 
des reellen Werthes ausverkauft. (13 


. Böttcher, Portechaiſengaſſe 1. 
Erſtes Corſet⸗Special⸗Geſchält 


2 Holzmarkt2 


Zur Marzipanbäckerei 


empfehle 
feinſte Krachmandeln 


à la Princesse. 


Rehrücken und |, Billiger wie Kaffee 
Keulen 


iſt Cacao⸗Thee, candirtes ſehr geſundes 
große geipickte Haſen, 


und wohlſchmeckendes Getränk, 
Pfund 50 , höre 2100 Gramm 
per Stück 3,25 Mark 
empfiehlt (2665 


Shinefijches eee 
‚Magnus Bradike. 5 sr Schlittſchnhe I 
Astrachaner Cavlar. 


großer Auswahl 
empf. hlen a 4 6 N. 
Alex Heilmann & N 
"N re 9. 


zu auffallend billigen Peeiſen. 


Chriſthaum⸗Ständer, 


geſchmiedet und fein 5 
von 75 5 — 2,5 


Zuubfüne-Atenfilien 


ſpec. alle Sorten Hölzer 


3 Groß geleſene Anton 4 . 05 
⸗Mandeln 
roße Avola-Piandeln 1,00. | befte Traubenroſinen 


a 


Krümel Chocolade 


pfiehlt (33158 Puderzucker 20% .- -- Nen aeg i 
hochfein 0 Geſchmack, Pfund 1 K., Heinrich u 5 f. eee N 225 Si ven ee 6,8010, 930 8 
r. neue fran “ 55 
Bram krger Marzipan 27 —— 3 = Sambertaüfie ne. u en 2 Marzipan, engliſche Bist 
Chineſiſches Thee⸗ e — ee Paranüſſe „0,6 


3 42. 


— x 
— 1 


Jeden n halte ſelbſtgefertigte 


Pfefferkuchen 


von Guſtav Weeſe, Thorn, Hildebrandt und Sohn, Berlin, . 


zee ich 


Pousprgg Hp} 


k. Melange. ſehr Ihmadhait, ca. 120 Stück 
Pommerſche Wurſt, 5 Aindleder-Schafistiefel e e ee e e 
Cervelat⸗, Blut» und Gänſe⸗geber⸗ mit 1 waſſerdicht Cine Mandelreive ſteht meiner geehrten Kund⸗ 
wurſt, ſowie meine vorzügliche Land⸗ und vorzüglich haltbar, F schaft zur Verfügung. TEE 


wurſt in bekannt ſauberer wohl⸗ 
ſchmeckender Waare auf dem Domini: 
kanerplatz, vis-u-vis der Häkergaſſe 
zum Verlauf. (26179 

9. Felſch, Lauenburg in Poum. 


Rindleder-Schaftstefel Ru delt Baeck er. 


1 + 
ö + 
Sur Marzipan ickerei 
Prima Puderzucker, gemahlene Raffinade, zul : 
re et Noſenwaſſer ıc. zu billigſten Preiſen. 
Eine Mandelmühle neueſter Conſtruction zur Gratis benutzung. 
Soeben traten wieder ein 
N Smyrnaer Feigen, 1887er Ernte, 2 Pfd. 30 und 40 3 bis zu den 
feinſten Qualitäten, Datteln, feinſte Qualität, a Pfd. 50 J, nene 
franzöſiſche Wallnüffe, neue Valparaifo⸗ Wallnüſſe, neue Lambertsnüſſe, 
neue Paranüſſe, Schaalmandeln à la princesse, Traubenroſinen, feinfte 


Mark 
es Sämmtliche Sorten 


Thorner Pfefferkuchen 


n Gustav Weese, Thorn 
als: Gathafinchen, Steinp after, Rauchen, Mandelkuchen, p. Stück von 


0 Ziemssen, 


Muſikalien⸗Leihinſtitut 1. Ranges. 
Billigſte Preiſe 
Pianines und Flügel aus nur erſten 
ae zu zeitgemäß billigen 
eiſe 13697 

Kae ne mit Reflektoren. 
Thor waldſen's Reliefs in Chromo⸗ 
baſta und Biscuit aus Copenhagen 
zurückgeſetzte Preiſe. 
Saiten für Streichinſtrumente. 


Den Vorrat) von 


Pianinos, 


jeder Leberart, 

Gamaschen 

mit Filzeinſatz u Filzfutter, 
Pilz-Gomtoirstiefe), 


russ. Gummiboots. 
J. Willdorff, 


Kürſchnergaſſe Nr 9, Nähe des 
Langenmarktes (3708 


Weihnachts-Einkäufen 


empfehle ich gutes Tiſchebſt zu Markt⸗ 


pıeiler, als: Grafenſteiner, m an, Pfeffernüſſe, Zuckernüſſe ꝛc. ꝛc. 
Blütuner' Flügel Be: Reinetten, Pein um Soritsanmiigie zu billigſten Preiſen, 
Südf l uchte 5 Art. (3686 Wachsſtock in allen Größen. 
empfiehlt (3696 inen 0 k 6 iätt 
A. Habeck Am Sonutag, den 18. d. Wits., bleibt unſer Ge 
&. Wiede. Hunde 4 ausnahmsweise bis Abends geöffnet. 


afle 14, Eirg. Ketterbagerg. 


Gr. Wollwebergasse 2. 
1 1. 60 3. 40 2 


Machwitz & Gawandka, 


Erstes Danziger Consum-Geschäft, 
Nr. 4 eee eee Nr. 4 (8688 


Jagd⸗Stiefel, 
Reit⸗Stiefel, 
i Wirthschafisstiefel 


A nur 1 
eigenen Sauk 
empfiehlt 


Fr. Kaiser, 


Fhristbaumſtänder, fein broncirk, 
Beten), Hebel: und Halifax ⸗ Schlittſchuhe, 


reelle Waare, Taſchen⸗ und Federmeſſer, Tiſchmeſſer und Gabeln, Scheeren, 
Trauchirmeſſer, Küchenmeſſer, Schivkenmeſſer, Speckmeſſer, engl. u. Solinger 


6 N I 


— —.— ift Fer 


sale Special knöp 


121340 Fabrikat, Familienwaagen, Fleiſchhackmaſchinen, Spiritus⸗Expreßkocher, 
an SE, hen Jopengaſſe a = Weteoleum: PRO REDRERNE, englülhe und ſchleſiſche n N 
N 1 
per Stü⸗ Kk 50 4. 9 Garantie el geleistet Preiſe je zum billigſten Preiſe 0 
a . und feit, (3561 Bi WW. Bräutig Fe 


Bur ar Erhaltung der Gefundbeſt, 
Neconvalescenten zur Stärkung iſt das 


| Doppel⸗Malzbier 


Brauerei W. Nu ſfal⸗ webe 
zu empfehlen. Dieſes ſehr ne 


6: 3 1 


Bier de⸗Vorhen 


Sudhandlg: Rol 2 Dam- „Schwarz., 
kaufen die Pferdebahn-Depots f 


Rehwild, Faſanen, Bald ſchnepf, Haſel⸗, 


8 Gänselel dern, 
ier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 9 g 5 2 h j lard Put ſteir 
Robert Krüger, in Langfubt, Ohra, Danzig] bängeluel. Fängerüchen sean en Bante- Erich 

Hundegaſſe 34. und Emaus. (3692 zu haben Scheibenrittergaſſe 9. (3718 Taub, Haſen (auch gefp.) Röpergaſſe ls. 


ür Damen und Mädchen 


hi vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre, in ſehr großer Auswahl, zu dem Zeitver- 
ir hältnissen entsprechend, wirklich ſehr billigen Preiſen, empfiehlt 


Mathilde Tauch, Lauggaſſe 28. 


—.— 


TEEN TEE FERTIGEN r . / Er Ar ae 
FFC RR EN ZELTEN EEE TER RE REES NED > ar 


Prima Beipnachts- Aepfel 
civilen . ab ar Neu⸗ 
chottland 10 per Langfub (8506 


Eine faft neue 


goldene Herren: 
Nemontoir⸗Uhr 


mit 3 Goldkapſeln, welche 145 A. ge⸗ 
koſtet, 5 für 90 & verkäuflich in 
markt 36, IV, 3670 


Sehr gutes Binnino 


zu vermiethen Fleiſchergaſſe 15, 1. 
Ein großer ant erhalt. Fünfeck, 
ſowie ein kleiner weißer Kachel⸗ 
ofen w zu kaufen geſucht Langen 
markt 26, Laden. (3139 
ine Tombank w 
Lengenmurtt 6. _ . 
Ein antiker Kleiderſchrank er 
reicher Bildhauerarbeit und zwei 
8955 Eckſchränke mit geſchnitzten 
Sproſſen ſehr billig zu verkaufen 
3585) Altſtädt. Graben 54 bei J. Liß. 
Pr ein großes Gut in Pommern 
che ich per 1. Jar uar eine tüchtige 


rthin. n 


Stellung ſelbſtſtändig b. hohem Gehalt. 
Rudolf Braun, Breitgaſſe 127 


Reſtaurations⸗ 
Wirthin, 


die perfect kochen kann, tr 55 unter 
Nr. 3706 in der Exped. d 


Der bisher zu einem 8 
Kaden 

nebſt Wohnung Breitgaſſe Nr. 6 ift 

per Infor. zu vermiethen. Näheres 

bei R. Biock Frauengaſſe Nr. 36. 

Ei freundlich geleg., anftänd. möbl. 


Zimmer ift an einen Herrn billig 
zu verm Brodbänfengafle 19, 3. Etage. 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, den 95 Dezember 1887, 
8½, Uhr, Verkündigung des 
ieee der Verwaltungsraths⸗ 


Wahlen. Darauf Fra n 
Na al & Uhr 


Rem: Dr cz 
RR 12 
beſcheerung. 


u unſerer Vereins = n 
Ziehung am 29. Januar 1888, wird 
gebeten ſich mit Looſen zu verſehen, 
welche ſich auch zu 1 N 
Agen dürften, ſowie um baldige 
ütige Einlieferungder hie uns 1 
been Her e eſchenke. 5690 
re A 


Zither⸗ Club. 


d reitag, Abends 8 Uhr, 
nestns hende im Vereins ⸗ Lorle 
a Aufnahme neuer M 8 
glieder. (1392 


Königsberger Rinderleck 


Abend G Geiſtg 
ee Stachowski. 


P. Fischer 
Brauerei⸗ elus ſchank, 


Hundegaſſe Nr. 7 
Jeden Dienſtag und Freitag 


Königsbg. Rinderſleck 


in bekannter ag 115 
N 1 a Taſſe 15 
Täglich frischt nch) 
Eisbein mit Sauerkohl. 
„ Erbsſuppe mit Ochwefafobnan 
Alle anderen Speiſen, kalt und 
warm, 5 großer Auswahl zu jeder 
Tageszeit 
Mieth, un: 40 bis 80 Z, von 


5 lg 
3683) 


zu kaufen 00136 


3727) 


Witt. 
G. Witt 


Weihenstephan 
Lal Bach Ja nr 


1. Ihm 5 (8471 
Cafe Jäschkenthal. 


Sonntag, den 18. Dezember 1887, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Concert 


der Kapelle des 3. oftpreuß. Grena⸗ 
dier⸗Regts. Nr. 4, unter perſönlicher 
Leitung des Feine 8 Herrn 


Spe 
Entree 20 5 on 40 J. Kinder 
rei. Passe-partouts für Saal und 
Logen im . Fund an der Kaſſe. 


656) AJ. Preetzmaun. 
19 di. F 
Stadt- Theater. 
Sonnabend, den 17. December 1887. 
Außer Abongement. Bei halben 
Opern = Preiſen P. FD Nen 
einſtupirt: Der Goldbauer. Origi⸗ 
nal⸗Schaufpiel in 4 Aufzügen von 


Charlotte Bit 00 Pfei 


rer 


Bm mi 


. 1. W. 


. 8 “nz: 


Ban. eine Beilnse. 


] ana nn: 


EP 


Peichstag. 
(Schluß.) 

Abg. Boeckel (Antiſemit): Mit dem 8 2 wird das 
Geſetz dem deutſchen Bauernſtande Nutzen bringen, ohne 
denſelben aber nur den Speculanten oder — ſagen wir 
es einmal deutſch — den Juden (Große Heiterkeit. 
Lachen links.) Wenn Sie auch lachen, ich werde das 
immer wieder im Hauſe wiederholen, ſo lange ihm noch 
das Verſtändniß für die Judenfrage abgeht. Man hat 

len die Kornbörſe ſei nicht fo gefährlich. Ich will 
8 nen jedoch einmal ganz kurz die Praxis der Korn⸗ 
börfe beleuchten an der Hand eines 

anne, der kein Antiſemit iſt, 


eiterfeit.) 
80 Firmen an der Getreideterminbörſe in Berlin 
e 
galten, für welche daſſelbe lediglich auf dem Papier als 


1868 die Einfuhr nur 100 000 Wispel, 
r Umſatz aber über 2 Mill. Wispel betrug. (Hört, 
bort! rechts.) IR das nicht Humbug? Ich nenne es 
ſo. Wenn man aber bedenkt, daß die Leute, welche 
an der Berliner Getreidehörſe ſungiren, Juden 
nd, ſo wundert man nicht mehr darüber. 
in Getreibehäudler kauft 1060 Wispel und tritt dann 
als Verkäufer mit 100 000 Wispel auf. Das plötzliche 
Angebot drückt den Preis, dann wird bet den billigen 
Preiſen wieder alles zurückgekauft Die Preiſe ſteigen 
wieder, und nun begi ni die Ernte der Speculanſen. 
(Abg. Richter: Alles Unftnn!) Nehmen wir eine Mark 
pro Wispel, fo macht das für 10000 Wispel 
100000 & für ein Geſchäft, das 4 Wochen Zeit ge⸗ 
braucht hat. Rufe links: Zur Sache!) Ich kümmere 
mi nicht um Ihre Zwiſchenzufe Selbſt Blätter, die 
uns untiſemiten nicht günſtig find, wie die officibſe 
„Nordd Allg. Ztg.“ machen gegen dieſes Termin⸗Specu⸗ 
ationsgeſchäft oh „(Abg. Richter: Zur Sache! 
9 21 Rafe rechts: Ruhig). 
Präſldent v Wedell bittet, den Redner nicht zu 
unterbrechen a 5 5 
Abg. Voeckel: Der internationale Getreidehandel 
iſt der befte Verbür dere den Soclaldemokratie, indem er 
den Bauer zum Proletarier hergbwürdigt (Erneute 
Zwiſchenxufe links Abg. Richter: Zur Sache, 9 2. 8 2 
räſident v. Wedell bittet den Redner, bei dem 
Bm der Verhandlung zu bleiben. (Abg. Richter: 
Ki 2 5 
Abg. Boeckel: Die Socialdemokratie prallt überall 
da ab, wo ein geſunder Banernſtand vorhanden. 
links: Uẽſinn!) Die „Volkstribüne“ ſagt (Abg. Nich ter: 
Gehört wicht zur Sache! Präſident: 5 
n Redner nicht zu unterbrechen. Abg. Nichter: Das 
gebört doch garnicht zur Sache! Präſident: Adg. Richter, 
ich rufe Sie zur Ordnugg! Stürmiſcher Heifall rechts)! 
Die Socialdemolratie betrachtet den internatienglen Ge⸗ 
Far Sage als ihre beſte Stütze. (Erneute Rufe links: 
ur Sache!). 
Präſident v Wedell: Ich habe den Redner bereits 
einmal gebeten, bei dem Gegenſtand der Verhandlung zu 
bleiben; ich ihne das zum zweiten Male und mache ihn 
auf die ge 8 Folgen aufmerkſam, 
wenn er wieder abweicht. 
bg. Boeckel: Ich erblicke deshalb in dem 8 2 
(Heiterkeit) ein feſtes Bollwerk gegen das Ueberband⸗ 
men der Speculation, und ich halte es für die erſte 


Buches von einem 
von Gu 


age zu Nr. 16821 der Danziger 


Freitag, 16. Dezember 1887. 


2 


Aufgabe des deutſchen Antiſemitismus, der eine wahr⸗ 
afte Volksbewegung ift, für das Intereſſe des deutſchen 
auernſtandes einzutreten (Stürmiſcher Beifall rechts, 

Lärm 1 Abg. Richter: Auch Bravo wird noch 

gerufen! 

be. Woermann (nat.slib.): Auf die Worte des Vor⸗ 
redners einzugehen, werden Sie mir erſparen Ich bes 
trachte dieſe Aeußerungen als nichts anderes, als ein 

Aufreizen verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung gegen⸗ 

einander. (Beifall links.) (Präſident v. Wedel: Ich 

muß den Redner darauf aufmerksam machen, daß ich den 
von ihm gebrachten Ausdruck ſchon wiederholt als un⸗ 
parlamentariſch bezeichnet habe.) Ich betrachte es als 
anz außerordentlich bedauerlich, wenn hier von der 
ribüne herab derartiges ausgeſprochen wird, als ob 
verſchiedene Religionen und verſchiedene Schichten der 

Bedölterung nicht vollſtändig gleichberechtigt ſein follten 

(Große Unruhe rechts.) Ich glaube im Namen meiner 

ſämmtlichen Parteidensſſen dieſe Anſchauung des Vor⸗ 

rebners vollſtäudis zurückweiſen 8 ſollen. (Beifall 
links.) Sodann 1 0 gegen eine Keußerung des 

Herrn Miniſters Widerspruch erheben. um 
weiten Mal in wicht 
nd vom Miniſtertiſch 


die in 


re irgend eines anderen Standes. (Beifall links.) 
Das betone ich und halte es für meine Pflicht, es hier 
zu betonen. (Zuruf) Der $ 2 nun ſoll die Speculation 
treffen Nun ift aber auch die Speeulation etwas völlig 
Legales; wenn fie vom Getreidehändler auf böhere Ge⸗ 
treidezölle gemacht wird, iſt fie gerade fo legitim, wie 
jeder andere Geſchäftsabſchluß. Bei jedem Geſchäft 
läuft man doch ein gewiſſes Riſico Daß 
gung von der Abſicht der preußiſchen E einen 
Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle beim Bundes. 
rath einzubringen, für die Geſchäftswelt die Gewißheit 
einer Bullerhö 2 bedeutete, kann ich dem Miniſter 
nicht zugeben Auch die Commiſſtonsbeſchlüſſe find 
etufach negativ und ablehnend geweſen; nach vor 
wenigen Wochen hat einer umlerer verehrteſten Collegen 
eine Broſchüne geſchrieben (Sehr gut! links), welche 
außerordentlich ſcharf gegen die Getreidezölle polemifirte 
— und jezt hat daſſelze Peitglied für die Erhöhung 
en: (Hört! hört! links. Darauf konnten ſich die 
eſchäftsleute doch wahrlich nicht verlaſſen, vielmehr 
mußten ſie berechtigte Zweifel in das Zuſtandekommen 
der 3 ſetzen. Aber auch an ſich iſt die An⸗ 
nehme, daß der $ 2 oder der Antrag Wedell die Preiſe 
zu erhöhen oder die Csmmiſſtons faſſung fie zu erniedrigen 
geeignet ſei, eine der vielfachen irrigen Anſchauungen, 
welches ich auf der Rechten begegne, als ob die Preiſe 
einer Waare ſich danach richten, was fie koſtet. Die 
3 bilden ſich vur nach Nachfrage und Angebot. Das 
Getreide, welches dieſe auf dem Markt drücken kann, 
iſt bereits in Deutſchland; unmöglich iſt es, noch 
ferner Getreide 3 Durch die Annahme 
des § 2 oder des Antrags v. Wedell laſſen Sie 
alſo einfach nur der Reichskaſſe einige Mehreinnahmen 
An welche dadurch erzielt werden, daß einer 
eihe von Lexten 1 en das Vermögen con⸗ 
scirt wird. Der von Hrn. e und mir geſtellte 
utrag reproducirt einfach den 1885 vom Reichstag ges 
faßten Beſchluß. Nehmen Sie die Commiſſtonsfaffung 


mit dem Antrag Windthorſt an; dadurch verhindern Sie 


die Ankündi⸗ 


iſt eine 


| 


‘ 


| 
| 
| 
\ 


Die Discuſſton wird geſchloſſen. 


— 


kitung. 


auch, daß durch die etwa abgeſchloſſenen Termincontracte 
ar e 58 noch nachträglich eingeführt werden kann. 
eifall links. 

Miniſter Lucius: Angriffe auf die Ehre des Kauf⸗ 
mannsſtandes und der Handelswelt zu machen, bat mir 
abſolut fern gelegen, und ich habe ſolche auch nicht aus⸗ 
geſprochen. Ich hatte den Ausdruck des Hrn. Struck⸗ 
mann, ee für zu ſtreng erklärt und ausgeführt, 
daß eine Menge geſchäftlicher Uſancen exiſtirten, die 
unter der Lupe fireng geprüft vielleicht zweifelhaft 
ſein könnten, aber doch tolerirt werden können. Das 
Thatſache, die niemand, der mit Handels⸗ 
geſchäften vertraut iſt, leugnen wird. (Sehr richtig! 
rechts.) habe hier einen amtlichen Bericht, der an⸗ 
giebt, daß eine Firma verſucht hat, den Conſularagenten 
unter Theilnahme an dem Geſchäft zur Verificirung 
eines zurückdatirten angeblichen Originalvertrags zu 
veranlaſſen. Wenn man ſolche Auswüchſe kloßſteck, 
richtet man feinen Angriff gegen die Ehre des Handels⸗ 
ſtandes. (Beifall rechts.) 5 

eig Neihensperger: Den Vorwurf, daß ich für 
den Zoll ven 5 4 geſtimmt habe, hätte ich am wenig⸗ 

ens von Hrn. Woermann erwartet. Einem Kaufmann 

. doch wohl nicht erſt zu ſagen, daß es Sache 
der Weisheit iſt, gegenüber einem größeren Uebel das 
kleinere zu acceptiren } 
Perſönlich bes 


merlt: 

Abg. Woermann: Natürlich giebt es in allen 
Ständen Verbrecher. Das Beiſpiel, das der Miniſter 
anführie, iſt einfach verbrecheriſch, und man ſollte den 

aun dem Sfaatsauwalt überweilen. h 
Darauf wird der Commiſſionsvorſchlag mit der von 
Windthorſt beantragten Aenderung gegen die Con⸗ 
ſervativen und die Häfte der Reichspartei angenommen. 
Für den Antrag v. Wedel ſtimmen Conſervgtive, Reichs⸗ 
partei, 25 Nationalliberale, welche für die Zollerhöhung 
geſtimmt haben, und einige Centrums mitglieder (v. Lands⸗ 
Bit en Buxbaum, Burger, Landes und Aich⸗ 

er). 

\ Damit iſt die zweite 


erathung der Zollvorlage 


erledigt. 
68 folgt die erſte Berathung des Abkommens wegen 
Verlängerung des Handeisvertrages mit Oeſterreich. 
Abg. Bamberger (frei): Es iſt ein eigenthümlicher 
Witz des Zufalls, daß / Stunde nach dem Beihluß 
der Zollvorlage, nachdem wir in allen Gegenſtänden 
der Einfuhr ſpeciell aus Oefterreich ein Blutbad ange⸗ 
icht aben, uns nun etwas vorliegt, was 
betitelt Fortſetzung eines Handelsvertrages zwiſchen 
eſterreich und dem deutſchen Reich. In der 
That liegt ung gar kein Handelsvertrag vor. 
Machen wir uns doch kein X für ein U vor. Es handelt 
ſich längſt nicht mehr um die Verlängerung eines Handels⸗ 
vertrages So etwas wie eine ſchwache, ſterbliche Hülle 
uns noch vor im Sabre 1879 und 1880 Damals 
wagte man noch nicht die letzten ficheren und vielge⸗ 
* Beziehungen zu Oeſterreich abzubrechen, welche 
n dem jog. Veredelungsverkehr ausgedrückt find, Jetzt 
beſteht auch nicht der letzte Reſt der Veredelungspolitik 
gegenüber der Tarifpolitik, welche 1879 inaugurirt 
worden iſt. Wir Nen einen Handelsvertrag mit 
Oeſterreich abgeſchloſſen in der Zeit von 1863, als der 
deutſche Zollverein getragen wurde von der Erkenntniß, 
daß eine der weſenklichſten Bedingungen des Culturfort⸗ 


ihrer Producte unter einander beſtände. Von dem 
Tage an, als der Reichskanzler mit Bezug el 
die Handelsverträge ſagte: qui trompe-t-on jei 
war es mit Handelsverträgen vorbei. Man ſpricht 
jetzt immer nur vom Verkaufen als von einem 
berechtigten Geſchäft, nicht aber dom Kaufen 
welches verächtlich behandelt wird. Hr. Windtborſt 
meint, die freihändleriſche Theorie wäre richtig, wenn 
ſie überall Anwendung fände. Machen wir denn nicht 
ein gutes Geſchäft, wenn wir billig kaufen. Der wohl⸗ 
feilere Kauf iſt auch allein anzunehmen, ſelbſt wenn man 
nicht zum vortheilhaſteren Verkauf kommt. Alles. was 
man nicht widerlegen kann, nennt man Theorie, und 
alles, was man nicht heweiſen kann, nennt man Prexis. 
Das iſt die ganze Dialectik der Schutzzöllner, die wir 
während der letzten zwei Tage haben anhören müſſen. 
Und die Theorie vom Bimetallismus? Sie iſt noch 
viel ſchlimmer als alle Sophiſtereien der antiken Sophiſten. 
olche Anſchauungen, wie wir ſie heute von jener Seite 
des Hauſes gehört haben unter lebhaftem Beifall, was 
jedenfalls nicht zur Ebre des Reichstags gehört (Sehr richtg! 
links), über Handel und N welche von der Bros 


duction nicht zu trennen find, find vollſtandig 
falſch. Je unentwickelter der Handel ift, deſio 
mehr Betrug kommt dabei vor. Je entwickelter 


er wird, deſto reeller wird er. Der Reichskanzler bat 
einmal geſagt, man ſolle nicht aus ſentimentalen Räck⸗ 
ichten die Eeffionen von anderen Staaten erwarten Er 
prach damals von Rußland. Es giebt einen anderen 
Weg, die Ceſſionen zu verlangen. Man muß dem Staate 
beweiſen, daß er eine große Dummheit begeht, wenn er 
ſich durch hohe Zollmauern abſchließt, und das beſte 
Mittel dazu iſt, ſelbſt mit einem erleuchteten Beiſpiel 
voranzugehen. Wenn wir den Beweis liefern, daß wir 
es für einen Vortheil halten, die Güter anderer Nationen 
wohlfeil zu erhalten, dann wird man uns folgen, ebenfo 
wie man uns folgt, wenn wir uns mit Zollmaneen uma 
eben. Alle Redner in Oeſterreich begründen ihre 
ollanträge mit dem Hinweis auf Deutſchland; 
auch die Schweiz, welche an die alten 
Traditionen des Freihandels anklammert, wird 
ſchutzzöllneriſch Wir werden dieſelbe Mühe haben, 
mit der Schweiz einen Handelsvertrag zu er⸗ 
nenern, mit mit Oeſterreich. Was iſt denn die vielge⸗ 
rühmte Autonomie der Zölle? Das ift auch nur ein 
Schein. Wir find jetzt einfach auf die Meiſtbegünſtigung 
angewieſen, auf die Verhandlungen zwiſchen zwei fremden 
Nationen. Wir haben kein Wort dazu zu jagen. Aus 
dieſem Zuſtand iſt keine Hoffnung, zu entrinnen, ſo lange 
wir die Handelspolitik befolgen, welche wir dente und 
geſtern wieder auf einen Höhepunkt heraufgeſchraubt 
haben, wie man ihn für unmöglich gehalten hat. Welche 
Vorſchläge ſollen ſich die Handelsminiſter von Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich machen zur Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs? Wir haben jest eine Handelspolitik der Impotenz, 
bes Nihilismus. Nicht jeder Nihilismus braucht bar⸗ 
bariſche Formen anzunehmen. Daß aber dieſer Nihilismus 
der Handespolitik der Barbarei fehr nahe kommt, ber 
weiſen die Vorgänge der letzten Zeit. (Beifall links. 
. Abg. v. Kardarff (Neichep.): Oeſterreich hat Ion 
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